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Der Wiener amtliche Bericht, 


3 an ‚Wien, 26. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: i * 
Ruſſiſcher Kricgsſchauplatz. 


Stellen ſtarke 
geworfen. 
Sonſt nichts Neues. f 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


feindliche Aufklärungsabteilungen zurück⸗ 


don Doberdo wurden leicht abgewieſen. 
Südöſtlicher Krieg sſchauplatz . 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchallentnant. 


5 ber Aufstand der Senussi in 
Negypten. 


(Drahtmeldung.) 


1 


4 * Konſtantinopel, 27. Dezember. 
| Im Bericht des Hauptquartiers heißt es: Die Senuſſt 
ſetzten ihre Angriffe gegen die Engländer in Aegypten erfolg⸗ 
reich fort. In einen Kampfe bei Makru wurden der Kom: 


mandant von Malen und 300 engliſche Soldaen getötet. Die 
muſelmaniſchen Krieger erbeuteten bei Solum und Makru 
von den Engländern 2 Feldlanonen, 10 Automobile und eine 
Menge Kriegsmaterial. 8 

An der Dardanellenfront zwang unſere Artillerie ein 
, Zorpebohont, das die Landungsſtelle von Ari Burnu beichof, 
| ſich zu entfernen, Bei Seddul Bahr verurſachte unſere Ar⸗ 


\ 
| 
N 
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Angriffe der Senussi in 


[Großes Hauptquartier, 27. Dezember 1915 


Im Sumpfgebiet der Poleſie wurden an mehreren 


Sprengung auf der Combres⸗Höhe richtete 
Annäherungsverſuche gegen den Südteil der Hochfläche 


Nr. 303. 


90. Jahrgang 
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egypten. 


; König Peters Flucht. 
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Rom, iſt 
zönig Peter von Serbien aus Valona in Italien ein⸗ 
getroffen. 8 
g Wichtige Dokumente. 


Im Palais des ſerbiſchen Thronfolgers Alexander in 
Niſch ſind zahlreiche wichtige Dokumente gefunden worden, 
darunter der umfangreiche Brieſwechſel Alexanders mit ge⸗ 
krönten Häuptern, ferner einige Handſchreiben des Zaren. 
unter den letzteren befindet ſich ein Handſchreihen, wel hes 
die ſerbiſch⸗bulgariſchen Beziehungen und die Perhandlun⸗ 
gen Bulgariens mit den Ententemächten betrifft. Die ge⸗ 
fundenen Briefe, deren Zahl etwa 500 beträgt, ſollen inter⸗ 
eſſante Streiflicher auf die Rolle Serbiens vor Ausbruch 
des Weltkrieges ſowie auch vor Beginn des ſerbiſch⸗bulg ꝛ⸗ 
riſchen Krieges des Jahres 1913 werfen. 


Die angebliche Beschiessung von Warna. 


0 Die Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: In Der 
ausländiſchen Preſſe findet ſich eine Flut von Meldungen 
über eine angebliche Beſchießung von Warna durch drei ruſ⸗ 
sche Schiffe, nämlich ein Panzerſchiff und zwei Torpedo⸗ 
bpote, die 16 militäriſche Transportſchifſe geleitet hätten und 
welche bereits mit der Ausſchiffung von Truppen an der bul⸗ 
gariſchen Küſte begonnen haben ſollen. Der Urſprung dieſer 
durchaus phantaſtiſchen Nachrichten iſt in dem zufälligen Zus 
ſammenſtoß zu ſuchen, der zwiſchen vier ruſſiſchen Torpedo⸗ 
bootszerſtörern und einem bulgariſchen Torpedoboot ſtatt⸗ 
fand, das vox dem Kloſter Heiliger Konſtanzin unweit 
W e berg. bieſenk nd bes 
kanntlich lediglich etwa 50 Kanonenſchüſſe gewechſelt worden, 
ohne daß irgend ein Schaden verürſacht würde. Die ruſſi⸗ 
ſchen Torpedobootszerſtörer zogen ſich zurück, ohne die Stadt 
beſchoſſen zu haben. Es erübrigt ſich hinzuzufügen, daß kein 
Ver 951 zur Landung von ruſſiſcher Seite unternom⸗ 
men wurde. . - | 


Eine Aussprache 
über Rumäniens Politik. 


der neueſte Kriegsbericht. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Ein von den Franzoſen nordöſtlich von 
Neuville vor unſerer Stellung geſpreugter 
Trichter iſt von uns beſetzt. Eine ſeindliche 


nur geringe Beſchüdigungen an. ö 
Sonſt keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


Oeſtlicher und 
Balkan ⸗Hriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. h 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Unkontrollierbare Gerüchte. 
(Drahtmeldung.) i 

Aus Stockholm wird gemeldet: Seit Wochen iſt die 
Telegraphenverbindung mit Finnland unterbrochen. 
„Aftonbladet“ jchreibt; Gewiſſe Kreiſe kt Fluntaut Menten, 
daß Rußland in aller Stille den Abſchluß eines Son⸗ 
derfriedens mit den Mittelmächten vorbereitet. 
In Finnland ſollen bedeutende Truppen an 2 me 
lungen ſtattgefunden haben, die auf 200000 Mann ge⸗ 
ſchätzt werden. 5 
Der ruſſiſche Berichterſtatter der „Times“, Stanley 
Waſhburn beklagt, daß die engliſche Regierung nichts getan 
habe, um dem ruſſiſchen Volke die britiſchen Leiſtungen im 
Kriege deutlich zu machen. Das Herz des ruſſiſchen 
Volkes ſei kalt wie Stein gegen den Weſten, 


— — 


tillerie in der erſten und zweiten Linie der feindlichen 
Schützengräben bedeutende Schäden. Unſere Artillerie traf 
viermal einen feindlichen Kreuzer, der Altſchi Tepe und die 
Umgebung beſchoß. Unſere Meerengenbatterien beſchoſſen 
wirkſam die Landungsſtelle von Seddul Bahr. Am 25. De⸗ 
zember führte eins unſerer Waſſerflugzeuge erfolgreiche Er: 
Inndungsflüge über Tenedos und Seddul Bahr aus. 


nur weil es nicht wiſſe, welche Opfer England bringe. 


nahmen getroffen. 


Castelnau bei König Konstantin. 


Ein griechisch bulgarischer 
.. Awischeniall 


iſt nach einer Wolff⸗Meldung aus Sofia dadurch entſtanden, 
daß bulgariſche Truppen, A anf der lan der Serben 
das Weſtufer des Ochrida⸗Sees von Norden nach Süden eut⸗ 
lang marſchierten, bei der Annäherung an Pogradetz, das 
am Südufer des Sees auf albaniſchem Gebiet liegt, von 
griechiſchen Truppen, von deren Anweſenheit fie keine Kennt⸗ 
N nis hatten, mit euch N empfangen wurden. Die 
® griechiſchen Soldaten, die von den Bulgaren gefangen⸗ 
5 genommen wurden, wurden von dieſen wie Freunde behan⸗ 
| delt und die Verwundeten wurden gut gepflegt, was von 
dem Kommandanten des griechiſchen Poſtens in Leſchnitza 
in einem Brief an den bulgariſchen e beſtätigt 


gungsreiſe in Saloniki beendigt. 
engliſchen Truppen hat Caſtelnau Saloniki verlaſſen. 


wird. Von Athen wird er nach Paris zurückreiſen. 
Der Streit um Albanien. 


worden iſt. Der Kommandant von Le hat ferner in lands, um das begonnene Werk zu einem guten Ende zu 
e 
Jewels Er ſreundſchafli en Gefinnung gab die bulgari⸗ Nach Blättermeldungen werden die Verhandlungen zwi⸗ 


ſche Regierung der griechiſchen bekannt, daß ſie die Weiſung ſchen beiden Regierungen fortgeſetzt. 

zur ‚Sermeirung derartiger Zwiſchenfälle von neuem einge⸗ 

ärft hat. 3 

Ne In Sofia hat der Zwiſchenfall lebhaftes Bedauern her⸗ 

4 vorgerufen, da die bulgariſche Regierung bereits früher zu 

' verſchiedenen Malen bewies, daß ſie gute Beziehungen du 

Griechenland zu unterhalten wünſcht. Die nähere Prüfung 

des Vorganges durch die bulgariſchen Behörden hat zwei⸗ 

ſelsfrei ergeben, daß keine Verletzung des griechiſchen Ge⸗ 

bietes vorliegt. Das Verhalten der bulgariſchen Truppen 

war durchaus korrekt. Die politiſchen Kreiſe glauben, daß 

durch die Auftlärungen, die die bulgariſche Regierung der 

oriechiſchen gegeben hat, der Zwiſchenfall erledigt 

iſt und keine Trübung des bisherigen guten Verhältniſſes 
beider Staaten ſich ergeben wird. 

„Daily Chronicle“ erfährt aus Athen vom 22. d. Mts.: 
Die griechiſche Regierung hat neuerlich einen Proteſt 
gegen die Ueberſchreitung der griechiſchen 
Grenze durch die Bulgaren verfaßt. Sie tat es um da⸗ 
durch ihre Unparteilichteit zu beweiſen. Andererſeits hat 
die griechiſche Regierung von den Mittelmüchten eut⸗ 
ſprechende Verſicherungen erhalten, daß das beſetzte Gerizt 
nach der Einſtellung der Feindſeligkeſten unvermindert zurück⸗ 
gegeben werden wird. a 55 


werden müßten. 0 


Eine Schlacht in Albanien. 
(Drahtmeldung.) 


felten Widerſtand leiſteten, um das Vordringen der 


Schlacht dauert bereits mehrere Tage. 
Serbiſche Generale in Frankreich. 


dant des einſtigen ſerbiſchen Südheeres, 


lingen überfülkt. 


Das Bukareſter Blatt „Minerva“ behauptet, daß die in 
Südrußland angeſammelten ruſſiſchen Streitkräfte reine De⸗ 
fenſivzwecke verfolgen, weil ein Vorſtoß der bulgariſch⸗deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Truppen von Süden her befürchtet wird. 
Rußland hat an den bedrohten Stellen fortifikatoriſche Maß⸗ 


Der franzöſiſche General Caſtelnau hat ſeine Beſichti⸗ 
1 Nach zahlreichen Unter⸗ 
redungen mit General Sarrail und dem Oberbefehlshaber 5 
Sr 
begab ſich nach Athen, wo er vom König empfangen werden 


Die „Agence Havas“ meldet: Griechenland beauftragte 
ſeinen Geſandten in Rom, bei der italieniſchen Regierung 
einen freundſchaftlichen Schritt zu unternehmen, um Umfang 
und Ziel der italieniſchen Unternehmungen bei Valona 
kennen zu lernen. Die italieniſche Regierung gab die beſten 
Verſicherungen ab und erbat ſogar die Mitwirkung Grieche ꝛ⸗ 


Es beſtehe Einigkeit 
darüber, daß die bis zum heutigen Tage von Griechenland 
erworbenen Rechte in der Gegend von Valona ſichergeſtellt 


Der „Temps“ meldet, daß die bulgariſchen Truppen, die 
von Monaſtir gegen die adriatiſche Küſte vorrücken, bei 
Elbaſſan auf ſerbiſche Streitkräfte ſtießen, die verzwei⸗ 
Bul⸗ 
garen aufzuhalten, durch welches die nach Nord⸗Albanien ge⸗ 
flüchteten Serben von Valona abgeſchnitten werden. Die 


Das „B T.“ meldet aus Kopenhagen: Der Komman⸗ 
General Wa; ⸗ 
ſitſch, iſt mit General Popowitſch in Marſeille 
eingetroffen. Der ganze Dampfer war mit ſerbiſchen Flücht⸗ 


Die Kammer hat die Beſprechung der Adreſſe an den 
König begonnen. LET ... ES Hr 
Im Senat behauptete Filipescu, der Armee fehle es 
heute an vielem, während des ganzen Jahres habe ſich der 
Munitionsvorrat nur um 9 Prozent erhöht. Die Regierung 
weigere ſich, die Unterlagen für die Interpellationen über 
die Verteidigung des Landes zu geben. Wie könne man 
dann Einigkeit aller verlangen. Die Mehrheit bo⸗ 
ſtehe aus Mameluken, die ſich vor die Miniſterbank 
ſtellten und immer Beifall klatſchten, wenn ein Miniſter 
ſpreche. Grediſchteanu warf der Regierung vor, daß die 
Thronrede zu lakoniſch gehalten ſei und den bedeutenden 
Ereigniſſen, die Rumänien heute durchmache, nicht entſpreche. 
Der Redner hielt der Regierung vor, daß ſie durch ihr 
Schweigen ſeit vierzehn Monaten dem Parlament gegen⸗ 
über nicht die nötige Achtung gezeigt habe. . 
Miniſterpräſtdent Bratiauu erwiderte, die Munition 
ſei um 200 Prozent vermehrt worden. Sie habe im Lande 
erzeugt werden müſſen, weil die Beſtellungen im Auslande 
nicht zurzeit gemacht werden konnten, woran die nationale 
Aktion auch ſchuld ſei. Er erklärte hierauf, daß 
man von ihm bei der bekannten Haltung der Regierung 
gewiß keine lange Rede erwarten werde. Die Angriffe 
gegen die Regierung ſeien leidenſchaftlich und deshalb un⸗ 
gerecht. Der Miniſterpräſident ſagte weiter, er habe vor 
Beginn der Tagung die Gelegenheit wahrgenommen, ſich von 
der vollſtändigen Uebereinſtimmung zwiſchen der 
Regierung und der Mehrheit zu überzeugen. Schon 
die Zuſammenſetzung der Adreßkommiſſion habe in ihm das 
Gefühl wachgerufen, daß die e die Regierung une 
zweideutig und aufrichtig unterſtütze. Daraus habe er die 
Ueberzeugung geſchöpft, daß er die nötige Kraft habe. Dieſe 
Feſtſtellung habe noch einer Beſtätigung bedurft, und dieſe 
ſei jetzt durch die Abſtimmung des Hauſes erfolgt. (Die 
Adreſſe iſt mit 72 gegen 16 Stimmen angenommen 
worden.) EN ni 

Im weiteren Verlaufe jeiner Ausführungen kam Bra: 
tianu auf die 
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Haltung der Oppoſition 


zu ſprechen, die er ebenſo wie die Mehrheit des Parlaments 
um Unterſtützung erſucht habe. Ein Teil habe ſie gewährt, 
ohne die Verantwortung für die Handlungen der Regierung 
zu übernehmen, ein anderer Teil habe die Unterſtützung ab⸗ 
gelehnt. Bei dieſer Gelegenheit, fuhr der Miniſterpräſident 
fort, wurde von dieſem Teil der Oppoſition auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Politik der Regierung zur Diskuſſion ge⸗ 
ſtellt. Wir befinden uns ſicherlich in wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten. Es wäre eine unerlaubte Täuſchung, wenn ſich 
jemand einbilden würde, daß heute ein europäiſcher Staat 
nicht mindeſtens in wirtſchaftlicher Hinſicht die Folgen der 
Ereigniſſe verſpüre. Die Regierung tat ihr Möglichſtes, dem 
Uebel zu begegnen und wird in dieſem Beſtreben fortfahren. 
Man kann aber der Regierung nicht zum Vorwurfe machen, 
daß die Ausfuhr fehlt, ſolange die Dardanelſen und die 


Donau nicht arbeiten. Auf die Frage, warum wir zuerſt 
Ausfuhrverbote erlaſſen und ſpäter wieder einige davon auf⸗ 
gehoben haben, antworte ich, daß wir das kleinere Uebel 
wählten, denn wir wußten nicht, ob wir im Lande genügend 
Vorräte für den eigenen Bedarf hatten. Als wir den not⸗ 
wendigen Ueberblick gewonnen hatten, hoben wir die Aus⸗ 
fuhrverbote auf, weil andere- Staaten gewiſſe für uns ſehr 
notwendige Waren nur im Entſchädigungsweg zur Aus⸗ 
ſuhr bringen. Ich hätte gewünſcht, daß die 

i 5 internationale Politik 
nicht beſprochen werde. Die Erörterungen darüber zwiſchen 
der Regierung und der Oppoſition vollziehen ſich natürlich 
unter ungünſtigen Bedingungen für die Regierung. Der 
Miniſterpräſtdent erwiderte dann auf die Vorwürfe Grediſch⸗ 
teanus, daß er ſich nicht um die Kulturliga kümmere, er ver⸗ 
weiſe darauf, daß er, als ihm die Präſidentſchaft der Liga 
angeboten wurde, geantwortet habe, er übernehme das Anit, 
wenn ſie für immer aus der militanten Politik des Landes 
ausſcheide. (Beifall.) Ich habe in der Liga ein Inſtrumeni 
der Kultur und der kultürellen Einheit geſehen, aber ſie war 
ein . von anderem Charakter. Mit Rückſicht auf 
die Schilderung der Lage Rumäniens ſeitens 
der Oppoſition Er fih der Miniſterpräſident veranlaßt, 
folgendes zu erklären: Das Anſehen Rumäniens iſt nicht 
geſunken. Wir bilden nicht Teile eines nicht geachteten 
Königreiches, im Gegenteil, Achtung und Anſehen Rumä⸗ 
niens beim Auslande iſt gewachſen. Sind jene, die die Lage 
anders darſtellen, aufrichtig und gerecht? Wir werden dies 
feſtſtellen können, wenn unſere Zunge gelöſt fein wird. Es 
iſt ein großer Schmerz, das anzuhören, was wir anhören 
mußten und nicht antworten zu können. Ich habe nicht das 
Recht, zu antworten. Ich leide in dieſem Augenblicke, in dem 
ich dies feſtſtelle. Dieſe Qualen müſſen aber auch Ihre 
Sorgen ſein, und deshalb war es kein übertriebener Wunſch, 
neben der Unterſtützung der Mehrheit die Zurückhaltung 
der Oppoſition zu verlangen. Jedenfalls aber iſt es nicht 
recht von der Oppofition, die entſchloſſene Haltung der Mehr⸗ 
heit und ihr Vertrauen in ſchlechtem Sinne aufzufaflen; denn 
dieſe gelten nicht einer Perſon, ſondern unſerer Miſſion, 
wie in der Kirche, wo die Achtung vor dem Gottesdienſt 
nicht einem Menſchen, ſondern dem Glauben aller gilt, die 
Veiel en, ſowie der Hoffnung aller. (Langanhaltender 
eifall. 

Der Senat wurde unter Widerſpruch der Anhänger Fili⸗ 
peseus bis zum 29. Dezember vertagt. Als in der Adreßde⸗ 
batte der Kammer der Oppoſitionsredner Voriceanu über 

den im vorjährigen Herbſt abgehaltenen Kronrat ſagte, daß 

König Karol Neutralität nur zugeſtimmt habe, um die 
Herrſchaft der Dynaſtie zu erhalten, unterbrach ihn Carp: 
Ich habe dem Kronrat beigewohnt! Nichts, was Sie 
ſagen, hat ſich ereignet!“ Der Redner verlangte zu wiſſen, 
25 Stere zu Beginn des Krieges mit Ermächtigung der Res 
gierung nach Siebenbürgen reiſte, und behauptet, daß der 
Miniſter des Innern damals der Bevölkerung der Moldau 
die Räumung anriet. Der Miniſter rief: „Das iſt nicht 
wahr!“ Der folgende liberale Redner Dan beſprach den 
Mißerfolg der bisherigen Arbeit der Oppo⸗ 
ſäition. Die Haltung der Oppoſition ſei ein großer Fehler. 
Sie wolle, daß Rumänien in Aktion trete, was immer fol- 
gen möge, ſelbſt wenn das Land zugrunde gehe. 


Der Senat beim König. 


3 
ee e ee Beine Si DE’ 
aller Arbeitskräfte die Bürgſchaft, die großen 
Intereſſen Rumäniens m eisen. b Nan verteidig 
Einig in demſelben Gedanken mit meinem Volk 
ich mit Freude und Vertrauen den Entſchluß des 


begrüße 
i damit wir die uns 


Senats, der meine Regierung . 
obliegende große Aufgabe zu gutem Ende führen, Wir können 
uns mit Vertrauen auf die Armee als auf eine mächtige 
Grundlage ſtützen, die immer auf der Höhe ihrer Miſſion 
ſein wird.“ ö 
Ruſſiſche Diplomaten in Rumänien. 
Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in Wien Schebe⸗ 
ko w wurde in Bukareſt von der Königin Maria in Audienz 
Wan e und ſodann zum Frühſtück zugezogen. Schebekow 
wurde hierauf auch vom Könige in beſonderer Audienz 
empfangen. 25 
3 Die rumäniſche Ernte, 
0 Das Amtsblatt in Bukareſt veröffentlicht eine Verfügung 
IN der Zentralkommiſſion, der zufolge von der Ernte 1915 
ausgeführt werden dürfen: Weizen 60, Gerſte, Er b⸗ 
ſen und Bohnen je 50, Hafer 40 vom Hundert. Die 
Ernte 1914 kann ganz ausge führt werden. N 


Verteumaunzskünste 5 
. des Vierverbandes. 


5 Der Vierverband ſetzt ſeine Verleumdungskünſte, mit 
denen er ſchon zu Beginn des Krieges raſtlos zu arbeiten 
er angefangen hat, weiter fort. An einem Tage wird uns 
von drei Fällen ſolcher politiſchen Brunn nvergiftung, 
die ein bezeichuendes Licht auf die Noral der Entente⸗Diplo⸗ 


matie wirft, berichtet. 
betrifft eine Meldung der „Köln. Ztg.“ 


Der erste Sal 5 
aus Berlin, in der es unter der Ueberſchrift „Engliſche Ver⸗ 
leumdungen“ u. a. heißt: Der engliſche Marineſchriftſteuer 
Gerard Fiennes veröffentl im „Obſerver“ einen 

Artikel über Dänemark, der auch von däniſchen Zeitungen 
wiedergegeben wurde. Gerard Fiennes behauptet, daß der 
deutſche Generalſtab beabſichtige, die Neutralität Dä⸗ 
nmemarks zu verletzen. Deutſchland beabſichtige Dä⸗ 
nemark mit Truppen zu überſchwemmen, um den Sund zu 
beherrſchen, die Oſtſee zum mare clauſum zu machen und f 


„Nationaltidende“ bemerkt dazu, daß die Betrachtungen des 
engliſchen Verſaſſers Phantaſien ſeien und ho entlich 
auch bleiben würden. Der Artikel des „Obſerver“ ſcheint 
nicht ohne Abſicht von engliſcher Seite in die Welt 
eſetzt zu ſein. a N 
die dänische Neutkalität zu verletzen. England ſcheint hier 
die Methode zu verfolgen, andere anzuklagen, um Er Vor⸗ 
wände für ſein Handeln zu finden. Sollte in Pete Ge⸗ 
irnen der Traum einer Landung in Jütland beſtehen, To 
äßt uns das kalt. Wir find gewiß, daß auch die Dänen 
ihre N eee wahren wiſſen werden. 
Der zweite Fall ſoll offenbar dazu dienen, 


litik zu bewegen. Hierüber verlautet folgendes: 
Berne Korreſpondent der „Natlenaltidendes wurde vom 
griechiſchen Geſandten in Berkin empfangen und legte ihm 
ein Telegramm vor, das „Nationaltidende“ aus London er⸗ 
alten E { . 
er gaben ollte, daß die Lage Deutſch 
ſei. Die Beunruhiaung des deukſchen Volkes 


lands ernſt 


5 ch 
die däniſchen Lebensmittel zu ſichern. Das däniſche Blatt 


Jedoch bei uns denkt kein Menſch daran, 


den König 
Konſtantin von Griechenland zu einer Aenderung N ; 
€ 


onach der Geſandte an den König telegra⸗ 


wachſe. Dieſer 
Bericht ſoll nach dem Londoner Telegramm bei König Kon⸗ 


tiſche Arbeiter weniger patriotiſch ſei, als der 


ſtantin einen Stimmungsumſchwung herbeigeführt haben. 
Der Geſandte erklärte zunachſt, daß ihm von einem Stim⸗ 
mungsumſchwung beim König nichts bekannt 
ſei. Der König verfolge ſeit Kriegsbeginn eine Politik, die 
weder deutſchfreundlich noch ententefreundlich, ſondern rein 
griechiſch ſei; hierin ſeine keine Veränderung eingetreten. 
Weiter erklärte der Geſandte, er habe ſich ſtets die größte 
Mühe gegeben, ſeiner Regierung rein objektive Berichte 1 
ſenden, und er glaube, daß ihm das gelungen ſei. Die 
dem Londoner Telegramm enthaltenen Behauptungen über 
ſeine Berichterſtattung ſeien aus der Luft gegriffen. 
Er habe niemals Grund gehabt zu berichten, daß die Beunru⸗ 
higung der Bevölkerung ſteige. 

Und ſchließlich wird verſucht, das griechiſch⸗türkiſche Ver⸗ 
hältnis zu trüben. Die „Agence Milli“ berichtet: Der Vier⸗ 
verband machte Anſtrengungen, die guten Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Griechenland zu ſtören und bediente 
ſich dabei der Venizelos⸗Partei als Werkzeug. So kam am 
3. Dezember eine Truppenabteilung, welche gegen eine 
Räuberbande ausgeſandt war, die ſich bei dem Orte Patritza 
auf der Inſel Honda gegenüber von Aiwalyk bemerkbar ge⸗ 
macht hatte, in ein Gefecht mit Banden und feindlichen 
Streitkräften, die von einem Motorboot und einem Kanonen⸗ 
boot in der Bucht von Patritza gelandet worden waren. Bei 


dieſem Gefecht, welches mit der Vernichtung der Banden und 


der feindlichen Streitkräfte endigte, hatten wir einen Verluſt 
von acht toten Soldaten, acht Verwundeten und drei Ver⸗ 
mißten, ſowie von einem Toten aus der Zivilbevölkerung 
und fünf Beamten, die vermißt werden; unter den Verwun⸗ 
deten befindet ſich der Abſchnittskommandeur. Dieſer Vor⸗ 
fall zeigt, daß der Vierverband durch Vermittlung der Ve⸗ 
nizelos⸗Leute diesmal auch die Griechen an der osma⸗ 
niſchen Küſte des Aegäiſchen Meeres zu Ver⸗ 
brechen und Aufruhr anftiftt, in der Abſicht, die guten 


Beziehungen zwiſchen Griechenland und der Türkei zu ge⸗ 
fährden. i 


Schwere Fuklagen 
gegen die britische Regierung. 


Im Unterhaus bat Pringle (liberal) dringend, daß die 
Aus ſchußberatung des Nachtrages zum Munitionsgeſetz ver⸗ 
ſchoben werde. Andere Abgeordnete ſchloſſen ſich dem 
Wunſche⸗ an. Asquith gab nach und beantragte Verta⸗ 
gung der Beratung bis zur Wiederverſammlung des Par⸗ 
laments. Der Antrag wurde angenommen. 6 

In der Nachtſitzung vom 21. zum 22., die bis 5% Uhr 
früh dauerte, ſprach Dalziel über die f 
Unfähigkeit hoher Militärſtellen. 
Er fragte, ob dieſen Stümpern eine neue Million Soldaten 


anvertraut werden ſolle. In der Schlacht bei Loos habe die 


Armee infolge der Fehler des Generalſtabes 80 000 Mann 
verloren. Booth erklärte, lebhaft zu bedauern, daß er dem 
Parlament angehört habe, als der grobe Treubruch an 
Serbien geſchah. 5 i 
In der Debatte über die Vertagung des Hauſes tadelte 
Outhwaite (liberal) die britiſche Diplomatie gegen⸗ 
über den Balkanländern und ſagte, es ſei klar, daß Griechen⸗ 


land bereit war, die Operationen an den Dardanellen mili⸗ 


täriſch zu unterſtützen, daß aber Rußland eine Teilnahme 


Griechenlands abgelehnt habe. Die Differenzen zwi⸗ 
50 wegen. 


en den Alliierten hätten den Beitritt Gri 
lands zu den Ententemächten verhindert. Cooper (Unioniſt) 
führte aus, daß das Verhalten des Auswärtigen 
Amtes großen Argwohn errege. Der Flotte werde 
es unmöglich gemacht, den großen Schlag zu führen, deſſen 
die Nation ſie fähig halte. Die 
britiſche Diplomatie 


im nahen Oſten ſei ver derblich geweſen. King (liberal) 
ſagte, eine einige Politik der Alliierten ſei ſehr notwendig. 
Die britiſche Nation, das britiſche Reich und das Parlament 
ſeien einig, könne aber jemand ſagen, daß das Kabinett 
einig ſei und ſeit Monaten einig geweſen ſei? Unterſtaats⸗ 
ſekretär Lord Robert Cecil erwiderte, der Beweis für die 
Einigkeit des Kabinetts ſei, daß keine Kabinettsmitglieder 
zurückgetreten ſeien. Differenzen unter den Alli⸗ 
ierten kämen vor, aber es habe nie eine Differenz ge⸗ 
geben, die die Fortſetzung des Bündniſſes bedroht habe. 
Cecil polemiſierte ſodann gegen Cooper und ſagte, gewiſſe 
Neuraſtheniker könnten den Druck des Krie⸗ 
ges nicht aushalten und bezeichneten die Miniſter als 
Verräter, wenn die Dinge nicht gut gingen. Das ſchädige die 
Moral der Nation. Er weiſe die Angriffe auf Grey zurück. 
Lynch (Nationalist) ſagte: Die Miniſter waren bisher 
nicht Organiſatoren des Sieges, ſondern 
der Niederlage. Der Fall Serbiens hat den Ruf des 
Auswärtigen Amtes auf Jahre verdorben. Man 


braucht nur die neutralen Länder zu nennen, mit denen 


Greys Diplomatie zu tun hat, um ſeine Fehlſchläge zu er⸗ 
meſſen. i EN 

Der Antrag auf Vertagung des Hauſes wurde ſo⸗ 
dann angenommen. 


Ein Tagesbefehl des engliſchen Königs. 


Der engliſche König erließ am Weihnachtsmorgen an das 
Heer und die Flotte einen Tages befehl, in dem er feinen 
ank und ſein Vertrauen für die Zukunft ausſpricht. Wieder⸗ 
um gehe, ſo ſchließt der König, ein Jahr zu Ende, wie es be⸗ 
onnen habe, unter Mühſeligk-iten, Blutvergießen und Lei⸗ 
en. Aber es tue ihm wohl zu wiſſen daß das Ziel, nach 
dem jte ſtrebten, näher rüde. 3 5 


L od Georges Dot. 


Lloyd George hielt am Freitag in Glasgow von 3000 
Vertretern von Gewerlſchaften und Werkmeiſtern eine Rede, 
in der er auf die unbedingte Notwendigkeit der Verwendung 
ungelernter Arbeiter neben gelernten hinwies. Er ſei ge⸗ 
kommen, um Vorſchläge zu machen, von deren Annahme wicht 
nur der Sieg, ſondern auch die 7 zahlloſer Leben a 
hänge. Es wäre ihm ganz e urch das Parlament 
dem britiſchen Heere mitzuteilen, daß dir gelernten Arbeiter 
ſich weigerten, die Gewertigaltäregein 3 u 
ſu spendieren, um das Leben ihrer Genoſſen auf dem 
-Schlachtfelde zu retten. Er lönne nicht glauben, 105 der 177 

nzöſiſche, 
deſſen Aufopferung es e liche, der ſchrecklichen 
Maſchine Widerſtand zu leiſten, die mit Hilfe der deut⸗ 
ſchen Arbeiter den großen Sieg über die 
Ruſſen errungen habe. e Zeit ſei koſtbar, 
müſſe ohne Verzug kommen. En 


und die Hilfe 


teljahr 1916 beanſpruchten Kredite die folgenden Aufſchlüſſe 


Untergang englischer Transportschifte. 
Dtrahtmeldung.) 

Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet von der 
holländiſchen Grenze: 

Wie ich aus befter Quelle erfahre, find am 20. Dezember 
nachts vor Boulogne zwei engliſche Transport⸗ 
ſchiffe untergegangen. 

Schiffbruch eines ſchwediſchen Dampfers. 

Der holländiſche Fiſchdampfer „Zaanſtroom 3“ landete 
in Ymuiden 12 Mann der Bejakung des ſchwediſchen 
Dampfers „Erport‘, mit Kofslavung von Delfzyl nach 
Gothenburg, der in der Nordſee Schiffbruch litt. N 

Ftankreichs Slegesanleihe. 

Im franzöſiſchen Senate gab Finanzminiſter Ribot 

bei der Erörterung der von der Regierung für das erſte Vier⸗ 


über die Ergebniſſe der fünfprozentigen Siegesanleihe: Um 
den Notwendigkeiten des Krieges zu entſprechen, haben wir 
ſoeben eine Anleihe unter ſchwierigen Bedin⸗ N 
gungen ausgegeben. Das Land hat in hohem Maße auf 
unjeren Ruf geantwortet. In der Provinz haben ſich zwei 
Millionen Zeichner gefunden, und mit Einrechnung von Pa⸗ 
ris überſteigt die Geſamtheit der Zeichner drei Millionen. = 
England haben uns 22000 Zeichner 600 Millionen gebracht. 
Ueberall wurde uns wirkſame Unterſtützung zuteil. Es iſt ein 
Kapital von 14% Milliarden gezeichnet, davon fünfeinhalb 
Milliarden in bar. Zweieinhalb Milliarden ſind in Schatz⸗ 
ſcheinen ve worden. Dieſes Ergebnis macht unſerem 
Lande alle Ehre. Die Geldvorräte unſeres Landes ſind noch 
beträchtlich. Wir haben unſere Anleihe ſpäter als die an⸗ 
deren Länder aufgenommen, aber zur rechten Zeit. Unſere 
finanziellen Reſerben werden friſch und kampfesmutig ein⸗ 
geſetzt, während die anderen bereits Zeichen von Müdigleit 
zeigen. (Beifall.) Der Miniſter ſchloß: Wir werden die 
Schwierigkeiten befiegen, weil wir Mut zum Entſchluß und 
Vertrauen auf unſer Land haben. (Wiederholter Beifall.) 
Der Senat beſchloß, die Rede Ribots öffentlich anſchla⸗ 
gen zu laſſen. 


Statt „Guerre sociale“ — „Ulctolre“, 


Hervs kündigt in der „Guerre Sociale“ an, daß ſich 
vom 1. Januar ab der Name des Blattes ändere. Indem 
ich den alten Namen aufg⸗be, ſagt er, will ich den Bruch 
unterſtreichen zwiſchen unſerm franzöſiſchen Sozig⸗ 
lis mus, der zu ſeinen ruhmreichen Weberlieferungen zu⸗ 
zrückkehrte, und dem deutſchen Sozialismus, der 
intellektuell und moraliſch Bankerott . Ich will öffent⸗ 
lich zum Ausdruck bringen, daß die Klerikalſten wie die 
Reaktionärſten bei uns mehr Vaterlandsliebe fühlen, da ſie 
den Krieg bis zur Ausrottung des preußiſchen 


Militarismus wollen, als die Pſeudoſozialiſten von 


Zimmerwald, die anſcheinend einen deutſchen Frieden au⸗ 

zunehmen gewillt ſind. m wählte ich einen Namen, 

der unſern Willen und unſere Gewißheit auf den Sieg aus⸗ 

Br Vom 1. Januar ab heißt die „Guerre Sociale“ „Fa 
ictoire.“ 


Deutsches Reich. 


— 


8 der Sortierbetriebe. Die Sortier⸗ 
betriebe, die von der Kriegsbedarfs⸗Aktiengeſellſchaft mit dem 
Ankauf der im $ 2 der „Bekanntmachung betreffend die Be⸗ 


* Veröffentlichun 


chlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung von wollenen 
rk und Strickwarenlumpen und halbwollenen Abfällen 


der Wirk⸗ u. Strickwarenherſtellung“ bezeichneten Gerenftände 


für die Zwecke des Heeres⸗ und des Marinebedarfs beauf⸗ 
tragt wurden, find auf Grund des § 6 der Bekanntmachung 
von der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Kriegsminiſteriums 
in der Nr. 303 des „Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ ver 
öffentlicht. e e 


Rus dem Auslande. 


0 Oeſterreich⸗ungarn. 

Dieutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Wirtſchaftsfragen. Wie 
die Wiener Blätter melden, hat dieſer Tage eine aus meh⸗ 
reren Proſeſſoren der Wiener Hochſchulen beſtehende Depu⸗ 
tation bei dem Miniſterpräſidenten, dem Unterrichtsminiſter, 
dem Miniſter des Innern, dem Handelsminiſter und dem 
Miniſter des Aeußern vorgeſprochen, um eine von 855 
deutſchen Hochſchullehrern Oeſterreichs un⸗ 
„„ Erklärung zu überreichen, in der es 
eißt: 

Die Unterzeichneten haben nach reiflicher Erwägung 
und eingehender Beratung der mit der Neuordnung nach 
dem Kriege zuſammenhängenden Fragen die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß enger und dauernder 
wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß Oeſterreich⸗ 
Ungarns mu dem Deutichen Reiche durch eine möglichſt 
weitgehende Annäherung und durch gemeinſchaftliches 
Auftreten nach außen geboten erſcheint, und zwar derart, 
daß daraus eine dauernde Intereſſengemeinſchaft hervor⸗ 


geht. a j 
Ueber die Entſtehungsgeſchichte der Kund⸗ 
gebung wird gemeldet: Unter den jüngeren Hochſchullehrern 
1 vor kurzem der Gedanke au ch auch die Hoch⸗ 
ſchullehrer zur Frage des wirtſchaftlichen n 


öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Verwal⸗ 
tungsgebiets rechts der Weichſel. 2 
Frankreich. Ä 
Eröffnung des franzöſiſchen Sozialiſtenkongreſſes. Am 
Sonnabend bormittag bat Rr So ſtiſche Landes⸗Koncreß 
in Anweſenheit von 400 Vertretern der Vereinigungen in 


. 


we 
dagegen 


* die Stadt ſelbſt und ihre Um⸗ 
* 


90 a zu ſehr bemerkenswerten 
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Ben Deßartements, zahlreichen Parlamenkariern und den 
Miniſtern Guesde, Sembat und Thomas begonnen; die 
Preſſe war nicht zugelaſſen. Auf dem Kongreß erhob ſich 
eine heftige Ausſprache darüber, ob die ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten, die als Kongreßteilnehmer kein Mandat haben, 
der Verſammlung beiwohnen dürften. Die Pariſer erhoben 
gen der Vorfälle im Seinekongreß am letzten Sonntag 
Einſpruch. Schließlich fand ein Antrag Annahme, 
wonach die Abgeordnetene Zutritt haben, wenn ein Dele⸗ 
gierter für ſie bürgt. Für die Preſſe wird täglich ein Pro⸗ 
kokoll ausgegeben. - 


Jom Rampf um 
Deutsch- Südwestafrika. 


Zu der Erklärung des Kolonialſtaatsſekretärs Dr. Solf 
auf die Baſſermannſche Anfrage über Deutſch⸗ 
Südweſtafrika im Reichstage geht uns von einem der kürzlich 
aus Südweſt zurückgekehrten Aerzte nachſt'hende Zuſchrift 
zu, welche die Ausführungen des Staats ſekretärs noch ganz 
beſonders unterſtreicht. „Daß Deutſchland ſeit langem Vor⸗ 
bereitungen getroffen haben ſoll zu einem Angriff auf die 
Südafrikaniſche Union, iſt, wie Exzellenz Solf zutreffend aus⸗ 
geführt hat, eine der vielen ſeitens unſerer Gegner ausge⸗ 
ſtellten unwahren Behauptungen. Der Etat der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſtafrila iſt bekannt. Er betrug vor 
Kriegsausbruch leider nur 181 Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Beamte ſowie 1967 Unteroffiziere und Mannſchaften. 
Dazu kam die Landespolizei mit 16 Offizieren und Beamten 
und 466 Polizeiwachtmeiſtern und Sergeanten. Ueber dieſe 
Etatzahlen hinaus befand ſich kein aktiver Soldat im Schutz⸗ 
gebiet. Im Gegenteil, die tatſächliche Iſtſtärke ſtand infolge 


von Krankheiten, Beurlaubungen und Abgängen des letzten 


Jahres hinter der Sollſtärke zurück. 1 

Für den Kriegsfall konnte die Truppe ſich lediglich auf 
Grund des Wehrgeſetzes vom 22. Juli 1913 durch die im 
Lande vorhandenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
ergänzen. Deren Anzahl betrug etwa 3900 Mann. Damit 
konnte die aktive Schutztruppe allerhöchſtens auf 6000 Mann 
gebracht werden. Tatſächlich hat fie dieſe Stärke aber im 
Verlauf des Krieges nie erreicht. Die feindlichen Ausſtreu⸗ 
ungen, daß wir in Deutſch⸗Südweſtaſrika eine überkriegs⸗ 
ſtarke Diviſion von mindeſtens 30 000 Mann gehabt hätten, 
find, wie fo viele andere, eine böswillige und hinterliſtige 
Erfindung, die ihren Zweck in Südafrika aber vorläufig 
leider nur allzu gut erreicht zu haben ſcheint. 

An Waffen und Munition, Aus rüſtung und Bekleidung, 
Tieren und Fahrzeugen, ſowie an Vorräten hatte die Schutz⸗ 


truppe nur die Beſtände zur Verfügung, welche für die 


Etatsſtärke und die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes er⸗ 
forderlich waren nebſt einem kleinen Reſervebeſtand für den 
Verbrauch. Für weiteren Bedarf war die Truppe auf Nach⸗ 
ſchub von der Heimat angewieſen, der aber, wie ja bekannt, 
während dieſes Krieges nicht erfolgen konnte. Die Anzahl der 
vorhandenen kriegsbrauchbaren Gewehre betrug rund 10 000 
Stück. Das hat die feindliche Phantaſie aber nicht gehindert, 
noch nach der Kapitulation 27000 Gewehre zu finden. 


„Dieſe Phantaſiegzwehre waren natürlich nur erfunden, nicht 


en, um die ſüdafritaniſchen Bürger über die böſen 
deutſchen Abſichten in Angſt en ee 8 2 
Artillerie waren vorhanden 12 7,5⸗Zentmtr.⸗Gebirgsgeſchütze, 
4 leichte Feldhaubitzen, 39 Feldgeſchütze älterer Konſtruktion, 
von denen aber 13 Stück bei Kriegsausbruch inſtandſetzungs⸗ 
bedürftig oder völlig unbrauchbar waren. Kriegsunbrauch⸗ 
bar waren auch die von früher her noch vorhandenen 11 Stück 
3/7⸗Zentimeter⸗Maſchinenkanonen. Schwere Geſchütze 
waren überhaupt nicht vorhanden. 
Die Beſtände an Munition überſtiegen trotz der 
ebenfalls frei erfundenen feindlichen Behauptung, daß nach 
der Kapitulation noch Munition für 60 000 () Mann ver⸗ 
graben aufgefunden worden ſei, nicht die Mengen, wie fie die 
Truppe für ihren Friedens bedarf und die erſten Kriegs⸗ 
bebürfniffe benötigte. Auch hier war für den Fall eines 


größeren Eingeborenenaufſtandes — mit einer kriegeriſchen 


zerwicklung mit der Union oder einem anderen europäiſch 
ausgerüſteten Gegner hatte man ja nie gerechnet — der er⸗ 
forderliche Erſatz von der Heimat aus vorgeſehen. Ebenſo 
wie mit der Munition, verhielt es ſich mit der Bekleidung 
und Aus rüſtung. Der Beſtand an Verpflegungsvorräten 
reichte für die Geſamtkriegsſtärte auf 6, höchſtens 8 Monate, 
wie die am Ende des Feldzuges eintretende allgemeine 
Knappheit ja auch genügend klar bewieſen hat. 

Nach dem Vorſtehenden kann alſo weder von einer An⸗ 
häufung von Munition und Waffen noch von der Aufftellung 
einer „beſorgniserregenden“ Truppenmacht in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrita die Rede ſein. Die tatſächlich vorhanden gewe⸗ 


Die Truppenlandungen in Saloniki. 


n Saloniki haben ſich die Fa; = 7 
lierten jo jeſt eingenistet, FAN 

daß es den Griechen ſchwer £ 

fallen wird, die ungebetenen 

Gäfte jo leicht wieder los 1 

werden. Es ſollen dort große 

Anſtrengungen gemacht werden, 


Auen in verte digungsſähigen 
uſtand zu ſetzen. ie groß 
die Zahl der bereits gelandeten 
Truppen tft, mit welchem Mas 
terial dieſe ausgerüſtet ſind, 
iſt augenblicklich noch nicht 
Nieser at da die Angaben 
ierüber ziemlich ſchwan lender 
Natur ſind Turch den Golf 
von Saloniti beſteht allerdings 
eine Zufahrtſtraße, wie lange 
aber viele fahrbar iſt, muß 
dahingeſtellt bleiben, da unjere 11, 
Unterſeeboote jedenfalls auf 
dem Poſten ſein werden. In 
nicht allzuje.ner Zeit dürfte es 


riegs handlungen kommen. 


br 
a . 


ſenen Verhältniſſe ſind der ſchlagendſte Beweis dafür, daß 
man deutſcherſeits gar nicht an einen Angriffskrieg gegen die 
Südafrikaniſche Union gedacht haben kann. Will man ſich das 
noch beſonders deutlich vor Augen ſtellen, dann braucht man 
ſich nur die engliſchen Truppenſtärken zu vergegenwärtigen, 
welche nötig waren, um den kleineren Teil des jetzigen 
Unionsgebietes der engliſchen Herrſchaft zu unterwerfen. 
Alle die aus engliſcher Quelle ſtammenden Behauptungen 
über angeblich große Funde an Munition und Waffen in 
Deutſch⸗Südweſtafrika ſind, wie die vom Staatsſekretär Dr. 
Solff gebührend gebrandmarkte Kartenfälſchung Bothas nur 
frei erfnden wordenzu dem Zweck, um die einem geſunden 
völkiſchen Empfinden entſpringende Abneigung des über⸗ 
wiegenden Teiles der ſüdafrikaniſchen Burenbevölkerung 
gegen einen Angriffskrieg gegen deutſche Beſitzungen zu über⸗ 
winden und die ſich folgerichtig gegen die engliſche Herrſchaft 
wendenden Gefühle abzukühlen. Botha und Genoſſen ſpielen 
ein gefährliches Spiel. Sie werden es verlieren, ſowie die 
Wahrheit über Deutſch⸗Südweſtafrika und ihre Freibeuter⸗ 
politik in Südafrika allgemein bekannt werden wird.“ 


Hus der Provinz. 


Graudenz, 27. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 26. bis 


27. ember bei Thorn von 1,64 auf 1,53 Meter 
über i en, Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Fordon 1,40, Culm 1,42, Graudenz 1,69 
2,26), Kurzebrack 2,05, Pieckel 2,14, 
Einlage 2,48, Schiewenhorſt 2,50, 

Wolfsdorf 0,06 und Anwachs 1,09 


Plock —, 
(24 Dezember 
Dirſchau 2,60, 
Marienburg 0,07, 
Meter über Null. Y 
bis Culm ſchwaches Eistreiben, von 


zon Thorn 2 
® 5 Strom⸗ 


Graudenz bis zur Mündung Eistreiben in 
breite. 

— Arbeitshilfe für die Binnenfiſcherei. Auf Anregung 
des Deuiſch en Fiſchereivereins hat der Kriegsminiſter den 
zuſtändigen Generalkommandos empfohlen, denne von 
Fiſchern auf Geſtellung von Kriegsgefangenen zur, Fiſcherei⸗ 
hilfe nach Möglichteit und zwar zu den für die Beſchäftigung 
der Kriegsgefangenen in der Landwirtſchaft geltenden Be⸗ 
dingungen zu entſprechen. 

— Reinigung von Maſchinenteilen. Bisher wurde zur 
Reinigung von Maſchinenteilen vi fach Benzin oder Benzol 
benutzt. Statt deſſen wird folgendes Reinigungsverfahren, 
das ſich bewährt hat, empfohlen: Die Maſchinenteile werden 
in Sodalauge abgekocht, dann in ebenſolcher, heißer 
Lauge abgebürſtet und hernach mit reinem, heißem Waſſer 

ut abgeſpült. Wirkſamer als die gewöhnliche Soda iſt die 
auſtiſche, die eine Spaltung der Fette und ſomit ihre ſchnel⸗ 
lere Loslöſung herbeiführt. Zum Abtrocknen bedarf es in 
der Regel nur des Abdampfenlaſſens der noch heißen Teile. 

— Das Eiferne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Leut⸗ 
nant d. 5 50 F "aA Nr 
Landw. Friedr. rafft, tejen. 
2 55 Oberbürgermeiſter, 


Unteroffizier der 
Das Eiſerne Kreuz 
Klaſſe erhielten: Geh. 
Regierungsrat Dr. Wilms, Pojen; Leutnant und Komp.⸗ 
Führer Karl Leibholz, Tempelburg; Zahlmeiſter Paul 
Schultchen, Pflaſtermühl bei Prechlau; Landſturmmann 
Guftan Fahr, Seehof bei Prechlau; Unteroffizier Kart 
Arndt, Ziethen bei Prechlau; Jäger Richard Freitag, 
Czersk; Landſturmmann beim Landſt.⸗Batl. Lötzen George 


zweiter 


ikoll, Neu⸗Terranopa bei Elbing; Friedrich 

ton.⸗Batl. 23, Seubersdorf (Ofiervde; Feſigsb.⸗Offz.⸗Stellv. 

to Rod deck, vanis bei Ludwigsort; Unteroffiziere 
Franz Wirgan und Ewald Teſchner, Braunsberg. 

— Evangeliſche Geiſtlichkeit. P 
Debenke bei Wirſitz wurde als zweiter Geiſtlicher nach Ro⸗ 
gaſen berufen. - a 

— Katholiſche Geiftlichleit, Die Pfarre in Tütz über⸗ 
nimmt am 1. Januar 1916 der bisherige Vikar Wilhelmi, 
der als ſolcher acht Jahre in Schneidemühl gewirkt hat. 


Pfarrer licher 8 ki aus 
iſt 


Verschiedenes, 


— Das Etiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde dem Ver⸗ 
waltungschef beim Generalgouvernement in Belgien 
Exzellenz v. Sandt verlie en. Fr 

— Schwere Schneeſtürme in Jütland. In Jütland 
war wähtend der Feiertage ein großer Teil des Bahn verkehrs 
vollſtändig eingeſtellt. Schwere Schneeſtürme machten 
ein Freihalten der Geleiſe unmöglich. — Die 
Rieſengebirge wurden durch das eingetretene Tauwetter 

eeinträchtigt. 
— Strandung eines deutſchen Dampfers. Der deutſche 
Dampfer „Martha Ruß“, von Hamburg nach Gothen⸗ 
burg mit 2900 Tonnen Steinkohlen und Briketts unterwegs, 
it ſüdlich von Falkenberg (Kattegat) auf Grund geraten. 
Rettungsdampfer find zur Unfallſtelle abgegangen. 

— Das Straßenbild in Berlin war während der Feier⸗ 
tage ebenſo wie der Verkehr in den Wagen, in den Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und Theatern ſehr ſtark von dem Feldgrau⸗ 
der Urlauber beherrſcht. Die Eiſenbahn hatte für 
die Bewältigung des Feiertagsverkehrs umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen getroffen. 


ſtar 


AG ANZ = 1 N 


Dickmann, 


Weizen 150, Kleie 


eiertage im 


= Anterikaniſche Schiffsbauten. Bekanntſich plant 
Amerika eine bedeuiende Vergroßerung feiner Flotte. Für 
jedes der neu zu bauenden Schiſie waren Koſten in Höhe 
von 32 760 00 Mark ausgeworfen Armierung und Panze⸗ 
rung ſind in diejer Summe nicht mitinbegrifſen. Die Her⸗ 
ſtellung der Linienſchiffe iſt der Mare Island⸗Staatswerft 
in Neuyork übertragen worden. N x 


Letzte Nachrichten. 
Lloyd Georges Prophezeiungen. 


* London, 27, Dezember. (Reuterſches Büro.) In einer 
Rede in der Arbeiterverſammlung in Glasgow ſagte Lloyd 


George über die Notwendigkeit, 80 000 gelernte Arbeiter für 
die Munitionsfabriken zu gewinnen: Wenn die Leute ſich 


weigern, das Regierungsprogramm zu unterſtützen, ſo bleibe 


nur übrig, entweder den Soldaten zu erzählen, daß es un⸗ g 


möglich iſt, die Kanonen zu liefern, die ſie in den Stand 
ſetzen ſollen, im Jahre 1916 den Sieg zu erringen, oder aber 
dem Deutſchen Kaiſer gerade herauszuſagen, daß wir den 
Kampf nicht fortſetzen können. Der Kaiſer wird uns dann 
vielleicht mit der Annexion Belgiens, der Bezahlung 
einer Kriegsentſchädigung und Abtretung von einer 
oder zwei Kolonien lauſen laſſen, wird aber ſicher auch ver⸗ 
langen, daß die britiſche Seeherrſchaft aufbhsre. So werde 
Großbritannien dem preußiſchen Deſpotismus ebenſo aus⸗ 
geliefert wie Belgien. : 


Deutſch⸗bulgariſche Freundſchaftskundgebung. 

* Sofia, 27. Dezember. Eine Weihnachtsfeier, zu der 
die deutſche Kolonie die vorübergehend anweſenden Deut⸗ 
ſchen eingeladen hatte, geſtaltete ſich zu einer herzlichen 
deutſch⸗bulgariſchen Freundſchaftskundgebung. Unter den 
anweſenden etwa 1000 Perſonen befanden ſich der Geſandte 
Michehelles, der Militär-Attache Oberſtleutnant von 
Maſſow, der Marine⸗Attaché Kapitänleutnant von Ar⸗ 
nim, die Tochter des Finanzminiſters Tonſchew, Offi⸗ 
ziere und politiſche Perſönlichkeiten. Der Präſident der 
deutſchen Kolonie, Paul Kaufmann, Ehrenbürger von 
Sofia, begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten 
und teilte mit, daß der König die Tanne für die Weih⸗ 
nachtsfeier geſchenkt und die Königin zur Ausſchmückung 
des Baumes beigetragen habe. Er ſchloß mit einem Hurra 
auf die verbündeten Monarchen. Mit Begeiſterung wurde 
die Mitteilung Kaufmanus aufgenommen, daß der König 
durch den Kronprinzen der Verſammlung ſeine Grüße habe 
entbieten laſſen. Nach muſikaliſchen und deklamatoriſchen 
Vorträgen, unterbrochen durch den Geſang deutſcher und 
bulgariſcher Vaterlandslieder, ſchloß die Feier. 

Der heilige Krieg Bulgariens. 

„Sofia, 27. Dezember. „Woenni Izweſtla“ ſchrerbt: 
Dieſer heilige Krieg wird nicht eher beendet werden, als 
bis unſere nationale Einigkeit gegen jede mögliche Gefahr 
geſichert iſt. Der Krieg endet erſt, wenn wir die Freunde 
Serbiens überzeugt haben, daß ihre Sache endgültig 
verloren iſt und daß Serbien, welches den Krieg 


0 ae lat, wirklich tot iſt. Die Entente wird hei 


Kawall⸗ und Saloniki verſuchen, dis Scharte von den Date 
danellen auszuwetzen. Wir und unjere mächtigen Verbün⸗ 


deten werden ſiegen, doch wird das nicht leicht bewerkſtelligt 


werden. Wir müſſen uns im klaren ſein, daß der Krieg für 
uns erſt dann endet, wenn er für unſere Verbündeten endet. 


Handelsteil. 
OGetreide⸗Zuſuhr per Bahn. 


Danzig, 27. Dezember. Inländiſch 605 Tonnen: Roggen 390 
„Erdſen 10, Hafer 10. BE 
Berlin, 27. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 

Berliner Börſe. Der heutige freie Börſenverkehr be⸗ 
wegte ſich in ſehr ruhigen Bahnen. Die Tendenz erwies ſich 
im allgemeinen als behauptet, doch war ein etwas ſchwä⸗ 
cherer Unterton nicht zu verkennen. Deutſche eihen 
waren ſtetig. Baltimore und Canada etwas feſter. Später 
waren Schiffahrts⸗ und Induſtriewerte, auch Erdöl ⸗ Aktien 
etwas ftärler angeboten. Valuten im allgemeinen, öfter- 
reichiſche ungefähr behauptet. Geldſätze unverändert. Tägl. 
Geld 3 Proz., Priv.⸗Disk. 4% Proz. 8 . 

Getreidebericht. Der Verkehr am Produktenmarkt war 
leblos und Umſätze fanden nur in ſehr mäßigem Umfange 
ſtatt. Strohmehl war etwas teurer. In den übrigen Ar⸗ 
tikeln war keine Preisveränderung zu verzeichnen. — Das 


Wetter iſt trübe. i 
Chicago, 24 12: Weizen, per Dezbr. 12714 Feſt. 
Neunort, 24. 12.: Weizen, per Dezbr. 18610 Feſt. b 
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof 
in Friedrichsfelde. ve 


Rinder markt am 24. Dezbr. 1918. i 
680 Stück Rindvieh, 31 Srl Kälber, Milchkühe 


A 


Auftrieb: 


334, Zugochſen —, Bullen 26, Jungvieh 320, Schafe —, Pferde 
1294 € a 


t ER 1 ac 
Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft, Breife un⸗ 


verändert. 2 
Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende 
Kühe: L Sualität 490-570 Mk., IL Ball 40 00 ME, 
III. Qualität 370-420 Mt, 
gejuu te Kühe über Notiz. 
Tragende Färſen: 
a wende ne a. 175 1 ei 
ugochſen entner Lebendgew ı 8 elbes a 
vieh. Scher nfelder L Qualität 5 Sa ER Dudlüit n 
b) Pinzgauer I. Quali N 


ität —.— 


ke. ‚Bin; ualität —— ME, ge 5 1. 
c) Süddeutſches 5 Simmenthaler, Bavpreuther, I. O e 
nalität —— i 2 A al X 


—.— Mt, II. „ 5 
} ft (& Jentner Lebendgewicht): Bullen 


navietz zur Maſt (8 
Stlese und gelen I. Qualität 48 51 WE, II. Qualität 42—48 
nächſte Rindermarkt am 


Mk., ausgeſuchte Poſten über Notiz. 
Des Silveſter w a” findet der 
Donnerstag, ben 30. 12. 1915 ſtatt. 


Mmineiiung des Öffentlichen metterdienſtes. 


f Dienſtſteue Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung 
Marienwerder und Brom be 
28. Dezember 1915: 
beiternd, ſpäter Regen. 


um für D enstag, den 
Fortdauernd milde, vorübergehend 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


* 


2 


IV. Dualität 290-370 Mk, aus- 
I. Qualität —— Mt, IL Qualitäjt 


in den Regierungsbezirten 


au. 


2: 


Die Verlohung ihrer Tochter 
Bertha mit dem Königl. 
Haupimann und Kompagnie. Chef 
am Kadettenhaus in gensberg 
Herrn Rudolt Heye be- 
ehren ſich anzuzeigen a | 


J.. b. Stab. d. ſtellv. 55. Inf.⸗Br., 
und Fraun Magda 
geb. Weißer mel. 


Wiesbaden, Weihnachten 1915. 
Wiclandſtraße 1. i 


ESELETTESESLLLESE 


1 „ 


e e 


Oberſt Puck il 


> 


Als Pfleger erfuhe ich um Auskunft mem 


ae Hüfeiſ enliefering Eder Ser. fir das Her 


Schmiedemeiſter, welche handgeſchmiedete, voll-. 
kommen kriegsbrauchbare Hufeijen in eigener 
Werkſtatt zu liefern in der Lage find, wollen 
ſich noch ſofort melden. Zwiſchenhändler ausge⸗ 
ſchloſſen. Liefertermin 29. Februar 16 ſpäteſtens. 


Geſchäftsſtelle der Handwerks⸗ 
kammer Graudenz, Markt 21. 


Meine berlobung mit Fräulein 5 
Bertha Bock, Tochter des 


55 a) Martin Bonezinski (Bonk), geb. 14. November 1874 in Oſche, Sohn 
1 berg 15 8 5 des am 29. 11 1875 in Oſche veritorbenen Arbeitsmannes 
ftellv. 55. Inf.-Srig. Herrn Paul Bonczinski und der Julianna geb. ‚Sanblowsti, ipäter 


Bock und feiner Frau Gemahlin 
Magda geb. Weißermel, beehrt 


ich mich anzuzeigen. 18 
goth 28. 13. 1828 


” 
| Rudolf Bene | Söhne des Jakob Klawonn und der Marianna geb. Materie 5 
Hauptmann und Kompagnie Chef 4 (Malinowska);: 
am Kadettenhaus in Beusberg. Thomas Klawonn, geb. 12. 6. 1857, Sohn der etwa 1885 59 
9 ſtorbenen Einwohner Johann Klawonn und Roſalie geb. 
Schloß Bensberg b. Cöln, 8 Kruczkowska aus Rohlau. 
Weihnachten 1915. 


verehelichte Kätner e Zimiak in Side, Bu 
b) n Klawonn, er er 1817 in Gr. Zappeln, 5 

wu » 330 ala daſelbſt x 
* 


* 


SS SS 


Eine Verwandte der Geſuchten war die am 29. 11. 1891 auf 
Gut Gruppe verſtorbene Dienſtmagd Juſtine Klawonn. 


. 
Statt Karten. 


918 Verlobung meiner 

Tochter Gertrud mit dem | 
Lehrer Herrn Reinhold 
Sücker aus Briesen Wrr. 

zeige ich ergebenst an. | 

Wossarken, | 

Weihnachten 1915. | 

ö 


Penner, Lehrer a. D. 


geeesesecaseee 


>D3>ID3IBBIY>D37P32>2335D3aH>>>23a37 _ 


lu 
Kriegsgetraut: 


Paul ranopely 


Vizefeldwebel 


Marita Branowsiy 


geb. Neske. 
Weihnachten 1915, 


nahme bittend, au 


. Die Beerdigung findet 
5 Friedhofe in Rehden statt 


Für die Nene BEL Teil⸗ 
nahme bei dem Dahinſcheiden 
meines geliebten Gatten, unſeres 
95 uten Vaters, insbeſondere Herrn 
farrer Rh: für die e 


Harne auch A e I 


kaunten für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden ſagen en unſern 
tiefempfundenen Dank, 
Ida Knuth geb. e 
nebſt Kindern. 


Franenflinin 


Dr. Msselinek 


Geburtshilfe Frauenleiden 


Danzi 


3ig 
Hanſaplatz Nr. 14 Fernſpr. 481. 


Spre 1 5 von 11—12 Uhr 
Be mittags. 2034 


krete Bank Botha. 
„Die 2. Januar 1916 
fälligen agzinsſcheine unſerer 3½ 
und 4 „digen Hypothekenpfand⸗ 
briefe werden bereits jetzt und 
die ner 30. Dezember d. 8 
ausgeloſten Hovothekenpfand⸗ 


brieſe von letzterem Tage ab inf 


Gotha und Berlin bei unſeren 
Kaſſen in Graudenz bei der 
Danziger Privat Ackien⸗Bank z 
u e Graudenz und der Oſt⸗ 
baut für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaſſung 
eingel 2 Die Einlösung aller mit 
Prämien ausgeloſten Hypo⸗ 
n 5 erfolgt nach 

März 1916 nur noch in 
11 und Berlin bei — 8823 

Gotha, den 28. Dez. 1915. 

Dentide Erundere it Ban. 


Porträtmalerin 


Kriegerfran malt nach jeder 

Bbotographie wahrheitsgetreu 

Ae 1 es 55 105 30.— 
aberfelt i 

h Ublandſtr. 151. 2014 


Stheunen⸗ Bal. 


Beabſichtige den Neubau einer 
Scheune, 50 m lang, 16 m breit, 
6 m neltändert, an den Mindeſt⸗ 

fordernden zu vergeben. Koſtenl. 

oltre erbittet 11896 
ehittenhelm, 

ne hau, Kreis Culm Wr. 


Kartoffeln 


zur Trocknung übernimmt 
fabrik Neu⸗Schönſee, 
— 9225 zuſee 2 er yr. 18910 


Aulhracſt 


Nuß und Erbs 
bat. 9 
F. Wodtke, Bromberg. 
Telephoy 18 u. 5 


A Getreidemarkt 11 | — — 
3 ke 5 2 U 
2 Ariegsgefrauf: 2 Aelteste Anstalt am Platze 8 Neuer Felt⸗ Hering! 
» EN RE 77 1 Delikat Poſtfäßchen 6,— Mt. 
29 Nobert Nuhlack 5 erleilt gewissenhaften Unterricht 2 — Nach. B ahne ee Extra⸗ 
& in Handelswissenschafien. * ne 8 Den 
Clara Jau lack 8 Eintritt jederzeit Prospekte umsonst 7 . iet 1". 4 \ 
ge rieger. 2 
Groß Schönbrück, 8 Feuer, Mobiliar e. Gold zu 5 a ö 
2 1018 7 „ Wer Unsere 
weitnackten 015. | Berfiherungen aller Art: Siesitası, vatı, ür und Sturmlaternen flint 
fall, Waſſer Leben, Ausſteuer ꝛc. Anträge nimmt zu mäßigen brämien 


8 Den am 24. Dezbr. exriolsten Tod unserer lieben 925 
Mutter, Schwieger und Grossmutter 


Witwe Julianne Röhr 


5 im Alter von 93 Jahren zeigt betrübt, um stille Teil 5 8 


Melno, den 27. Dezember 1915. 


mittags 1 Uhr, vom Trauerliause aus auf dem evgl. 


2 a die. Sorlierer 
Familie Ambrosius. Rübenschneider | | p Niseale 
nn nn Fohrot- und Queischmühlen H. 1. 
ua ai don el Michzentrifugen ee 
zur jofortigen Lieferung. : Danzig. Dir selan. 


f Der Balihefbeilger 


Graudenz . m 


ſoffer. b. Abn. 1 Tonne 5 Be 


159421 b. Ladungen bill Ostd. Pracht. 
Se en Schwetz a. 


v. Wawrowski, Rechtsanwalt, Schwetz a. W. 


1 | Pädagogium Osir 


bei Filehne. Von Sexta an. 
All Ostern. u. Michaelis. Klas- 
sen. Erteilt Einjäbr.-Zeugn. 


Gertrud Penner 8 | Sehrofmünlen 1 < 
| Rühenschneider 


Reinhold Sücker 


Verlobte. 


Enndels- Zehranstnlf 


Frau 


Allinna Klose, Graudenz 


Wossarken. Briesen Wpr. 


= 


3 3: en Graudenz, Scharnhorſtſtr. 2, vorn part. 


Wir empfehlen: 


7 artoffel Dämpfer 
dio. Waschmaschinen 


Nartoffel-Dampfer 
Sertierer 


Jede Menge sofort lieferbar, 


debr. Schlieper, Brombers, 


Tabakſtaub 


beites Mittel u 

bei Vieh en 1895 f 
Beuteln a 4,50 M. gegen Nach⸗ 
N oder Voreinſendung des 


Witt & Svendsen, Danzig. 


3 541. 


Dubelno 


8 1916 2 


= obft-Marmelade 1 
Friſch ne en Trommel⸗ 


in 50⸗Pfund⸗Eimern, pro 100 Pfund 5 4303 


Schöps, 


wird am 2. 
23 Jahre 
und feiert au dieſem Tage 


ſtin 30 jähriges 


Geſchiſte⸗ Jubiläum, 


in 25⸗ " » "nn" ” aan * 1 dt 
7 in in 5. 7 75 „ „ wa 1900 fi ich f Im al chin K a. tie to Alberty, Grandenz. 
ab dier, vorherige Kaffe oder Nachnahme. In 100⸗3tr. man 200 Zentner 
7 * e eee e Neuenburg War Dr: „ Bere 
riefel, 15!/, * Stro 
5 olla ind. Karto j f E lme h zuführg., . en 


offeriert billigft 12017. 


S. Davidsohn, 
Hohenſalza, Bafinenfahrf 
Dee 


Geb. jg. Mädchen, 1 
Lebensberuf suchen, finden 
durch praktischen Unterricht 
in der nheilkunde unter 
persönl., fachmännischer Lei- 
tung gewissenhafte Ausbildung 
als selbständige Dentistin oder 
Assistentin. {13210} — 


Prospekt frei auf Verlangen. 
Leitung 
Jacobson, 
&randenz, Getreidem. 25/26 
Vorzügliche : 


in 2⸗3tr.⸗Säcken, Ztr. 55 Mk. 


Brote, Auchenmehl 


Ztr. 65 Mk., a beſchlagnahmefrei, Nachnahme. 15717 
. 3 en Nm. 


Speiſeſalz 


in Säcken zu 9,50 Mk, per Ztr. 
ſofort lieferbar offeriert 12046 
Simon, Thorn. 


in 1 755 2⁵ Stüg 281 


518 10 Mi. r Feldpoſtbhrieſe 
und Geſchenke geeignet, 1 


zugen n fel dt, 
vor * Otto Alberiy, 
Graudenz. 


ener 


in ein- und Mentee be Ausführung 
mit Aufdruck der Namensuntericrift 


25 Stück mit Kuverts von MIR. 1.25 — 5.00 


30 15 „ » „.- „ 1.73 6. 00 
allen Größen offeriert zur 25 „ de 25 „ u er —8.00 | 
in 5 = 
ſof. Lieferung an Se et. 100 „ „ 75 „ „ 0 10.00 
shall a a eine 5 werden ſauber angefertigt in der 


Gute 11548 9 


Speilezwieheln 


Zittauer, A mit 12 Mark 
p. Zentner 
Gehrk 


udolf 
Bromberg, Nang r 64. 


Kanarien⸗ Vögel 
Des Krie⸗ ST 
ö ges wegen; 
Berjand. oferiere zu 
ipottbillig. Preiſe un⸗ 
ermüdliche Tag⸗ und 
Lichtſäng. 7,8, 12, 15M. 
Umt. innerh. 14 Tagen] 
evtl. Betrag 505 
155 Weidemann, Neuköll 1 
Hobrechtſtr. 28. 2050 BR 


Being Sauerkohl 


f. N. 


Druckerei Der Seſellige 


Fernrut 50/80. Sraudenz Fern 50/850. 


Der jetzigen Zeit Rechnung tragend: 
Nleujahrskarten mit Nufdruck der deufſchen Farben 


(ſcharz- weiß ⸗ ro. 


Spezialllatt 


Muiter-Sendungen in großer Auswahl zur Hnſicht frei. 


M., b. 5 Zonn. 8.75 M. B 
d. W. 


Telefov 12 115726 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag 


Sur Vermeidung von Störungen. 
und Derssgerungen 
im Bezuge des „Geſelligen“ 


Bitten wir unſere Poſtabonnenten die Beſtellungen für das 


1. Quartal 1916 a 
ſofort 


ker nächſten Poſtanſtalt oder dem Briefträger aufzugeben. 
Der Poſtbezugspreis beträgt 2,40 %, vom Briefträger 
frei ins Haus gebracht 42 A, mehr. 


\ 


Der Geſellige. 


Ein Schritt ins Unrecht. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
. Fortſetzung. [Nachdruck verboten. 


Trotz ihres eigenen Leidens ſtand die alte Dame von 
dem Diwan auf, der ihr tagsüber zum Lager gedient 
hatte, und ging zu der Faſſungsloſen. 

„Was ſagen Sie da, Erika?“ Einer andern? Um 
Gotteswillen, welcher andern? Sie phantafieren, Sie 
ſehen Geſpenſter —l“ 

„Ich wollte, es wäre eine Phantaſie und ich erwachte 
aus ihr, aber die ſüßen Worte, die heißen Küſſe erſinnt 
man ſich nicht —, geſehen habe ich alles, gehört hab' ich 
alles, dieſe Nacht im Wintergarten — —“ 

„Wer?“ 

„Klara Grothe, die Diebin!“ 

Gellend ſchrie fie auf, von Weinkrämpfen gepackt. Die 
Kranke mühte ſich erſchrocken um die Kränkere Holte ein 
Flakon, rieb ihr die Stirn. 

Endlich kam Erika wieder zu ſich. l 

Die Fäuſte löſten ſich, die Arme fielen matt herab und 
ein ſtilles Weinen trat an Stelle der Schreie. Auf ihre 
eigene Lagerſtatt hatte die Majorin das exaltierte Mäd⸗ 
chen gebettet und ſaß nun bei ihm, ſtreichelnd, tröſtend. 

„Von alledem verſtehe ich nichts. Nichts, nichts, Kind! 
Werden Ste ruhiger und dann erzählen Sie, das klingt ja 
alles fo toll, jo unmöglich — —! Die Diebin, Klara 
Grothe, die Diebin — —, ja um Himmels willen, was 
ſoll denn das? Sie find ja wahnſinnig vor Schmerz.“ 

„Wie ſie mir ſein Herz geſtohlen hat, mag ſie gar wohl 
der Gräfin Ring gestohlen haben. Sie kann beides 
brauchen, jetzt — da ſie ſouſt betteln gehen muß!“ 

Die Augen flackerten wirklich wie im Irrſinn, und die 
Majorin fühlte ein leiſes Grauen. 

Dies Kind der vornehmſten, der beſten Erziehung ſo 
außer Rand und Band, ſo verblendet von Jammer und 
Grimm! Es war faſt unbegreiflich. 

Und endlich, endlich konnte Erika erzählen. 

Als ſie geendet hatte, zog Margot von Pleſſenow ihren 
jungen Gaſt ſanft an ſich. * 

„Erika, Mädchen, das iſt ja alles Unſinn! Die durch⸗ 
tanzte Nacht, das ſchwerverwundete Herzchen! — Sie ge⸗ 
hören ins Bett, Sie find krank. Morgen werden Sie über 
all das lächeln. — Herbert iſt ein Schlingel, mit dem 
will ich reden, der kommt von ſeiner kleinen Extratour 
zurück, und Sie werden dem Reuigen verzeihen. Nicht 
wahr, das werden Sie?“ = 

Zwiſchen Tränen blitzte es wie ein ſcheues Hoffen. 

„Ich glaube ja! — Gern! — Von ganzem Herzen!“ 
„Na, alſo —! Und das mit dem Ringe, das iſt doch 
gar Unſinn. Seien Sie vernünftig, ſeien Sie vorſichtig. 
Bei mir iſt's tot und begraben, was Sie da tolles Zeug 


Der Tag der unschuldigen Kinder, 
(28. Dezember.) 


In manchen Gegenden unſeres Vaterlandes ſpricht man 
nicht nur vom dritten, ſondern ſogar vom vierten Weih⸗ 
nachtsfeiertage. Eine Zeitlang hatte im Mittelalter das 
Weihnachtsfeſt eine viertägige Dauer, und der vierte Jeſttag 
war allgemein ein Kinderfeſttag. Die Kirche begeht an dieſem 
Tage das Gedächtnis der auf des Herodes Befehl getöteten 
Kinder, der unſchuldigen Opfer des Bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
mordes. In verſchiedenen katholiſchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, Hollands und Belgiens iſt daher noch heute dieſer 
Tag ein Feſt der Jugend. In Antwerpen, Brabant und 
Limburg ſind die Kinder Herren im Hauſe, ſie ziehen die 
Kleider ihrer Eltern an und geben den Dienſtboten alle nö⸗ 
tigen Befehle; namentlich der jüngſten Tochter des Hauſes 
ſteht das Recht zu, anzuordnen, was an dieſem Tage gekocht 
werden ſoll. In Schwaben heißt dieſer Tag noch heute der 
Pfeffertag; es herrſcht dort und in noch manchen anderen 
katholiſchen Gegenden Deutſchlands und Oeſterreichs die 
Sitte, daß die Kinder mit Ruten oder grünen Reiſern auf 
den Straßen umher ziehen, die Vorüdergehenden ſchlagen, 
in die Häuſer kommen und ſich eine Gabe erbitten, die ge⸗ 
wöhnlich in Aepfeln, Nüſſen, Backwerk und Pfefferkuchen 
beſteht. Man hat jogar gemeint, den Namen „Pfefferkuchen“ 
von dieſem am Pfeffertage geübten Brauch ableiten zu ſollen; 
es handelt ſich aber hier wohl nur um ein zufälliges Zu⸗ 
ſammentrefſen der Worte pfeffern (ſchla 50 und Pfeffer⸗ 
kuchen. Da auch ſonſt früher das Wort „Pfeffer“ in der all⸗ 
gemeinen Bedeutung von Gewürz angewandt wurde, ſo er⸗ 
klärt ſich der Pfefferkuchen ſehr einſach als Gewürzkuchen; 
eher könnte man annehmen, daß das Wort pfeffern“, das 
das Schlagen mit Zweigen oder Ruten an dieſem Tage be⸗ 
deutel, ſeinen Namen dem Pfeſferkuchen verdanke, der den 
Kindern als Belohnung für das Schlagen verabreicht wird. 
Das Schlagen mit Ruten oder grünen Zweigen kommt be⸗ 
kanntlich auch zu andern Zeiten, ſo beſonders zu Neujahr 
und zu Oſtern und zwar auch in nichtkatholiſchen Kreiſen 
Deutſchlands vor. E handelt ſich hier um einen alten 
Jahresanfangsbrauch, den man bis in die heidniſche Zeit 
dinauf verfolgen kaun. In alten Weihnachtsſpidlen 
wird gewöhnlich auch des Kindermordes von Bethlehem ge⸗ 
dacht; Herodes und der Hauptmann, der in ſeinem Auftrage 
dieſe Mordtat ausführt, ſpielen in manchen von ihnen eine 
große Rolle. In einem der Spiele wird uns ſogar die Zahl 
der ermordeten Kinder mitgeteilt. Der Hauptmann meldet 
dem Herodes: „Einmal 100 000 vierundvierzig und acht — 
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redeten, aber ſagen Sie's 
Gottes willen nicht —!“ 

„Sie wiſſen wohl noch nicht — —“ 

„Doch, Kind, ich weiß. Der Gräfin Aldern iſt ein koſt⸗ 
barer Ring abhanden gekommen. Geſtern beim Feſte 
Ihrer Eltern. Das iſt ſchrecklich unangenehm —“ 

„Entſetzlich, — bei uns muß das geſchehen —!“ 

„Eutſetzlich, gewiß, aber er kaun ſich wiederfinden. Und 
wenn er ſich nicht findet, dürfen Sie doch nicht, nur um 
Ihren Haß zu befriedigen, ſolch' leichtfertigen Verdacht 
ausſprechen. Denken Sie bloß, es wäre anderwärts ge⸗ 
ſchehen und es fagte Ihnen jemand den Diebſtahl nach —“ 

„Mir?“ Das törichte Mädchen begriff den Gedanien 
einfach nicht. „Mir, der Tochter des Regierungspräſidenten 
von Lentheim?“ 5 

„Gewiß, Sie ſind reich, aus höchſt angeſehenem Hauſe, 
der Verdacht wäre Wahnwitz —“ 8 

„Das denke ich auch —,“ kam's trotzig über die ſchönen 
Lippen, die noch immer zuckten. 5 

„Aber auch, wenn es wahr fein ſollte, was Sie da 
jagen, daß der Familie Grothe vollſtäadige Verarmung 
drohte, auch dann dürfen Sie nicht eines ihrer Mitglieder 
des Diebſtahls fähig halten. Auch jene Famllie hat eine 
bisher unangetaſtete Ehre — —“ 

„Eine bürgerliche — —“ N N g 

„Kind, Kind, wie verblendet ſind Sie! Wie jung, wie 
töricht — und alles aus Haß.“ 

„Ja, ich haſſe ſie!“ ; X . 

„Und der Haß iſt ein ungerechter Richter, hören Sie 
ihn nicht. — Sehen Sie, liebes Kind, Sie wollen doch, daß 
Sie mir gefallen, daß ich Sie lieb habe —“ 

„Ja, das möchte ich!“ \ 

„Dann müſſen Sie glauben, was ich Ihnen ſage: Ich 
habe Sie lieb, ich werde Ihre Sache bei Herbert führen, 
ich werde ihm jagen, daß ich Sie zur Tochter wünſche und 
niemals jene. Ich werde ihm eine Geſchichte erzählen, 
wie der Eltern Segen Häuſer baut, wie der Fluch ſie 
niederreißt, deun, Kind, ich ſelbſt habe es erfahren. Das 
alles will ich, und meinen Segen zu jenem Bunde emp⸗ 
fängt er nicht. Ohne ihn wird er ſein Haus nicht auf⸗ 
bauen, dazu iſt er ein zu guter Sohn Allezeit geweſen 
und noch heute. Ich kenne hn. Nun aber werfen Sie 
Haß und Verblendung von ſich. Werden Sie wieder, 
was Sie im Grunde find, ein guter, reiner, verſtändiger 
Meuſch —“ 

Erika neigte den Kopf. 

„Ich bin raſend vor Eiferſucht, ich weiß es.“ 

„Schon dieſe Erkenntnis iſt ein erſter Schritt zur Ein⸗ 
kehr. Ja, Sie waren raſend und werden nun vernünftig 
fein, nicht wahr?“ 8 

„Wenn ich's kaun. In mir kocht etwas. Was Gewalt⸗ 
ſames möchte ich tun, ich glaube, etwas Böſes.“ 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf. 

„Wie wild Sie find, wie unbändig! Ein ganzes Leben 
lang verwöhnt, hat das kleine Fräulein immer ſeinen 
Willen gehabt, und nun beim erſten Widerſtande des 
Lebens geht die gekränkte Eitelkeit durch; alles kurz und 
klein ſchlagen möchte ſie. Das Leben iſt ſtärker als wir. 
Sie werden älter, Sie werden klüger werden. Und damit 
Sie jetzt Mut und Kraft finden, aus dieſem Aufruhr her⸗ 
auszukomnien, verſpreche ich's Ihnen noch einmal: Ich 
helfe Ihnen und Herbert wird ſich fügen, ich habe ſtarke 
Gründe, und er iſt ein Mann, der ſtarke Gründe achtet. 
Die Zeit wird meinen Plan reifen, aber Sie müſſen mir 
dieſe Zeit laſſen und keine Torheiten machen. Hören Sie, 
keine — wie die mit dem Ringe. Vielleicht hat man ihn 
jetzt ſchon wieder gefunden.“ 5 

Die Anſtrengung und Aufregung der letzten Viertel⸗ 
ſtunde hatte die Majorin mit unuatürlicher Energie aus⸗ 
gerüſtet, nun kam die Reaktion. 


vor niemandem ſonſt. 


Hab' ich mit meiner Hand umgebracht.“ Manche der Weih⸗ 
nachtsſpiele, die auch heute noch hie und da aufgeführt werden, 
zeichnen ſich durch eine ganz eigenartige dramatiſche Sprache 
aus.. Im Mittelalter waren die unſchuldigen Kinder 
(innocentes) die Schutzpatrone der Findelhäuſer; der Name 
Innozenz, den beiſpielsweiſe auch mehrere Päpſte geführt 
haben, bezeichnete von Hauſe aus jemanden, der am Tage 
der Unſchuldigen Kinder das Licht der Welt erblickt hat. 
x 

= Die neueſte Errungenſchaft der Telephonie. Als 
der Kaiſer von Braſilien Dom Pedro de Alcantara auf der 
amerikaniſchen Jahrhundertausſtellung von 1876 den erſten 
telephoniſchen Apparat auf eine Entfernung von etwa 30 
Metern zum erſten Male „ſprechen“ hörte, konnte er ſich vor 
Erſtaunen nicht faſſen. Heute erfolgt bereits eine telephoni⸗ 
ſche Verſtändigung über mehr als 5500 Kilometer, und jeder 
Tag kann uns jetzt noch größere Ueberraſchungen bringen. 
Intereſſant iſt, daß jetzt zwiſchen Waſhington am Atlantiſchen 
und San Francisco am Pazifiſchen Ozean das erſte Geſpräch 
zwiſchen denſelben 2 Männern, nämlich Alexander Graham 
Bell und T. A. Watſon, ſtattſand, die auch jenen erſten Appa⸗ 
rat von 1876 zum erjien Mal mit Erfolg probiert hatten. In 
der Zwiſchenzeit hat die Bellſche Telephongeſellſchaft in den 
Vereinigten Staaten das ausgedehnteſte Fernſprechnetz der 
ganzen Welt geſchaffen. Während im Laufe der letzten neun 
Jahre der als eine Art Weltwunder geltende Panamakanal 
mit einem Koſtenaufwand von 1310 Millionen Dollars ge⸗ 
ſchaffen wurde, hat die Bellſche Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
Geſellſchaft wohl die doppelten Ausgaben zur Verbeſſerung 
und Erweiterung ihres Dienſtes aufgewendet. Im anzen 
verfügt fie jetzt über Telephonleitungen von 21 Millionen 
engliſchen Meilen Drahtlänge und über 9 Millionen Sprech⸗ 
ſtellen. Die neue Linie quer durch den Kontinent geht durch 
13 Staaten der Union und zählt 130 000 Pfoſten, die eine 
vierfache Drahtleitung im Geſamtgewicht von über 2 Milli⸗ 
onen Kiſe gramm tragen. Intereſſant iſt der Unterſchied der 
Geſchwineigteit des Schalles und der Telephonübertragung. 
Ein in Neuyork geſprochenes Wort würde erſt nach vier 
Stunden — die Hörbarkeit vorausgeſetzt — in San Fran⸗ 
eisco vernehmlich fein; bei telephoniſcher Uebermittelung, die 
in der Sekunde 90 000 Kilometer durcheilt, iſt dazu nur ein 
Fünfzehntel einer Sekunde nötig. 


* 

Das Schickſal der Kunſtdenkmäler in Flandern und 
Frankreich. Die folgenden Meinungsäußerungen berühmter 
belgiſcher und franzöſiſcher Künſtler erſchienen als Antwort 
auf die Rundfrage: „Sollen die durch den Krieg zerſtörten 


Um 


Draußen fegte der Schnee; auch die Welt ſchien im 
Aufruhr. Aber ihr war's lieb ſo. Die peitſchenden Flocken 
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Blaß wurde ſie und ſchwindlig. 

Sie taſtete nach der Wand und ließ ſich dann auf den 
Diwan nieder, von dem fie Erika zu ſich emporgezogen 
hatte. Und jetzt war ſie wieder die Hinfällige. 

Erika erſchrak. 5 5 MR: ; 
„Demoiſelle!“ rief fie, „Demoiſelle!“ und öffnete die 


r. 

Sofort war die alte Dienerin da und bettete Margot 
von Pleſſenow wieder auf das Lager. | 

„Fräulein von Leutheim, Ihre Nachrichten ſcheinen die 
gnädige Frau ſehr angegriffen zu haben. Sie iſt krank, 
das hätte berückſichtigt werden müſſen.“ 

Der Vorwurf traf die junge Beſucherin. : \ 

Sie hatte an ſich, nur an ſich gedacht. Wieder eins 
mal, wie ſchon ſo oft. , 

Still nahm fie Abſchied und ging. 


ſtoben ihr Kühle auf die heißen Wangen und der fauchende 
Wind überholte den Sturmflug ihrer Gedanken. 

Eine Bundesgenoſſin war's, die ſie gefunden hatte; 
eine ſtarke Bundesgenoſſin! Seine Mutter! Aber würde 
ſie ſtark genug ſein. ihr den Sieg in dieſem Kampfe des 
Herzens gewinnen zu helſen? Herzen waren frarrſinnig, 
fie fühlte es am eigenen. Und neuer Haß gegen die, die 
ihr den Kampf aufnötigte, wollte über ſie kommen. — 

So ſchritt fie Sturm im Sturme hein. 

Fünftes Kapitel. 
kam Herbert nach Haufe. Noja 
die gnädige Frau könne 
ſelbſt um Muter⸗ 


Spät in der Nacht erſt 
empfing ihn mit der Meldung, 
keine Ruhe finden, ſie wolle ihn ſprechen, 

ch ſprechen. 
wee pochte am Zimmer der Mutter, are 

„Endlich, Herbert, kommft Du —, herein, herein! 
klang es von innen. R 

Er gi: ihr und küßte ſie. 

1 das s, diſt Ou kränker 2“ fragte er ‚ber 
ſorgt. „Hätteſt Du nicht lieber einen Arzt rufen Lojjen 
1 8 . 
brauche keinen Arzt. Dich brauche ich. Und was 
es gibt, wollte ich Dich fragen — — 

„Mama!“ 4 
hatte 5 empfunden, der in ihren Worten 

N rde befangen. 
a e Daß Du mir heute früh eine frohe Neuigkeit 
in Ausſicht ſtellteſt, ich dürſte nach ihr.“ 
müdes Geſicht zuckte. her 

„Ach, ich hätte es nicht tun ſollen. Auf mein Glück iſt 
ein Reif gefallen. Um mit mir einig und klar zu werden, 
blieb ich jo lange fort.“ 

Prüfend ſah ihn die Majorin an. 

„Biſt Du es jetzt?“ 


a —. > 

foltere mich nicht läuger, ſprich.“ 

Und er ſprach. Vou ſeinem Glücksrauſch, von dem 
ſchmerzlichen Erwachen. * 1 

Die Mutter hatte den Kopf in die Kiffen zurüdfinken 
laſſen. Die Hände gefaltet, lag fie da, die Lampe mit 
grünem Perlenbehang breitete geiſterhafte Bläſſe über das 
ernſte, energiſche Geſicht. Sie unterbrach nicht, ſie fragte 
nichts, während er ſprach. 

Dann aber, als er geendet hatte, ſagte ſie: 

„Die Vorſehung ſelbſt hat Dich gewarnt, dies vermeint⸗ 
liche Glück wäre Dir verhängnisvoll geweſen. Ich hoffe, 
die Klarheit und Einigung, zu der Du gelangt biſt, gipfelu 
in dieſer Erkenntnis.“ a 8 

„Wie meinſt Du das, Mama?“ 

„Das Selbſtverſtändliche meine ich. Wir haben ſeit 


Sein traurig⸗ 


Papas Tode in beengten Verhältniſſen gelebt, die unſerer 


Kunſtdenkmäler wiederhergeſtellt werden?“ in der Weih⸗ 
nachtsnummer des „Strand Magazine“. Der franzöſiſche 
Romanſchriftſteller Remy de Courmonk erklärt: „ 
kann fein Zweifel darüber beſtehen, daß die durch den Krieg 
beſchädigten Kunſtbauten ſo wiederhergeſtellt werden ſollen, 
daß ſie möglichſt unverändert ihr altes Ausſehen erhalten. 
Es hat keinen Zweck, Ruinen als Denkmäler des Krieges 
ſtehen zu laſſen. Beſchädigte Kunſtwerke müſſen wie ver⸗ 
wundete Menſchen behandelt werden. Selbſtverſtändlich ift 
es nicht immer zu verhüten, daß die den Kunſtwerken geſchla⸗ 
genen Wunden dauernde Narben zurücklaſſen.“ Paul 
Bourget erklärt, daß er keine beſtimmte Meinung abgeben 
könne, da er die beſchädigten Bauten noch nicht geſehen habe. 
Aber auch er meint, daß man beſſer tun würde, die Folgen 
des Krieges zu verwiſchen, anſtatt die Kunſt der hiſtoriſchen 
Denlwürdigkeit zu opfern. Der bekannte belgiſche Dichter 
Emile Verhaeren meint hingegen: „Zerſtörte Kunſt⸗ 
denkmäler ſollten im Zuſtand ihres glorreichen Staubes be⸗ 
laſſen werden, als Denkmäler der Zeit. Nur einzelne Kunſt⸗ 
werke, deren Beſchädigung ohne Störung des Stils wieder 
gut gemacht werden kann, ſollen wiederhergeſtellt werden.“ 
Der Direktor des Pariſer Trocadero⸗Muſeums ſchließt fich 
in beiden Punkten dem belgiſchen Poeten an. Der franzöſiſche 
Kunſtkritiker Jean de Bonnefon äußert: „Es iſt ein 
Ding der Unmöglichkeit, die Kriegsopfer der Kunſt nach 
einem einheitlichen Grundſatz zu behandeln. Jedenfalls 
ſollte man durch den Krieg zerſtörte Denkmäler nicht durch 
Neuarbeiten wiederherſtellen, denn das hieße, das Andenken 
des großen Krieges pietätlos beiſeite ſchaffen. Aber umſo⸗ 
mehr iſt es unſere Pflicht, die unverſehrt gebliebenen Teile 
in ihrem Zuſtand zu erhalten. Wenn z. B. bei einer Kirche 
das Dach zerſtört, der Altar im Junern aber unberührt iſt, 
ſoll man nicht dem Regen geſtatten, den Schaden zu ver⸗ 
mehren. Andererſeits aber wäre es tadelnswert, ein ge⸗ 
borſtenes Altarſtück durch einen neuen Zubau zu erſetzeſt. 
Der Tanne Bildhauer Antoine Mereis wendet 
ſich energiſch gegen jedwede bauliche Arbeit an den beſchädig⸗ 
ten Kunstwerken: „Niemand hat ein Recht dazu, die Kunſt⸗ 
opfer des Krieges zu berühren. Es wäre Schändung, dieſe 
heiligen Spuren des Krieges zu verwiſchen. Auch vom rein 
künſtleriſchen Standpunkt wäre dies ebenſo tadelnswert wle 
3. B. eine Wi derherſtellung griechiſcher oder römischer Rui⸗ 
nen.“ Zum Schluſſe der Rundfrage ſchreibt Rodin: 
„Viele Leute glauben, daß man Kunſtwerke wieder aufbauen 
kann, wie man vernichtete Kriegsſchiffe erſetzt. Nur beſitzt 
leider niemand das Können, um dies zu verwirklichen. 
font. ſollen wir das Stehengebliebene bewahren — vichts 
onſt. 


ſtandesgemäßen Stellung in der Welt nicht entihreer 
Du haſt darunter gelitten und ich auch. ER S200 
Streit und Schuld auszufechten und ſich dafür zu ihrem 
Diener zu machen, iſt nicht das Erwerbsgebiet, das eines 
Herrn von Pleſſenow würdig wäre —# { 


Fortſetzung folgt.) 
sstpreussische Landesversleherungsa “stalten. 


Auf Anweiſung der Verſicherungsauſtalt Weſtpreußen 
ind im Jahre. 1914 gezahlt worden: 00 8 
renten einſchließlich Kinderzuſchußrenten) 4665 757,31 M. 
b) Kraniententen 62 995,30 M., c) Altersrenten 
231. 083,31 M., d) Witwen und Waiſen renten 
40 570,41 M., e) Witwenkrankenrenten 771,77 M., 
90 Waiſenrenten 107 655,70 M., zuſammen 5108 833,80 
Mark. Von obiger Summe entfallen auf das Reich 1 739 0917,37 
Mart, das Gemeinvermögen 2363009,81 Mk., das Sonder⸗ 
vermögen 1000 754,22 Ml. Durch Verlauf der Beitrags⸗ 
marken und Zuſatzmarlen wurden im Jahre 1914 insgeſamt 
vereinnahmt 3 616 451,12 Mk. Die Einnahmen der Wer: 
fiherungsanftalt betrugen im Berichtsjahre 490879 1,89 
Mk., die Ausgaben 587606557 Mk. 

Hinſichtlich der Belämpfung der Tuberkuloſe 
ſagt der Bericht der Anfiat: Das Reichs verſicherungsamt 
regte bei uns die Prüfung der Frage an, ob es möglich ſei, 
die Fürſorge der Landesv rſicherungsanſtalt bei Bekämpfung 
der Tuberluloſe nicht auf die leicht erkrantten Verſicherten zu 
beſchränken, ſondern ſie nach dem Vorbilde anderer Verſich⸗ 
rungsanſtalten auf unheilbare Rentenempfänger aus⸗ 
zudehnen und die neu zu errichtende Lungenheilſtatte bei 
Rehhof auch für ſolche unheilbaren Tuberkulöſen nutzbar 
zu machen. Gegen die Aufnahme unheilbarer Kranker in die 
neu zu errichtende Heilſtätte hat der Landeshauptmann Be⸗ 
denken geäußert, denen ſich auch der Präſident des Reichs⸗ 
perſicherungsamtes angeſchloſſen hat. Doch hat der Vor⸗ 
Hand der Anſtalt noch eine weitere Prüfung dieſer Frage 
zugeſagt. Seit einiger Zeit ſind in der Stadt Danzig Ver⸗ 
ſuche damit gemacht, ledige Perſonen, die an . 
Tubertuloſe leiden, in Familienpflege gegen Verzicht 
auf die Rente unterzubringen. Das iſt auch in manchen Fallen 
geglückt, und die Verſuche werden fortgeſetzt, aber einen 
großen Umfang hat dieſe Art der Abſonderung unheilbarer 
Tuberkulöſer nicht err icht und außerdem kommt die Ver⸗ 
günſtigung nur Rentenempfängern aus Danzig zugute. Noch 
ein anderer Weg, die Unterbringung ſolcher Kranken in Kran⸗ 
kenhäuſern, nicht in beſonderen Invalidenhäuſern, iſt von 
mehrer n Verſicherungsanſtalten mit Erfolg beſchritten 
worden. Gegenüber der Unterbringung in Invaliden⸗ 
häuſern hat die Aufnahme in Krankenhäuſer den Vorteil, 
daß die Kranlen mehr in der Nähe ihrer Häuslichteit und 

ihrer Familie bleiben, von d men fie hier und da beſucht 
werden können. Außerdem ſteht ihnen dann ärztliche Hilfe 
zur Verfügung, fo daß ſie das Gefühl haben, noch behandelt 
zu werden und nicht, wie im Invalivenhaus, hoffnungslos 
ihrem Leiden verfallen zu ſein. Alle dieſe Momente laſſen 
die Hoffnung zu, daß auch in Weſtpreußen die Rentenemp⸗ 
fänger wenigſtens zum Teil bereit ſein werden, ſich gegen 
Verzicht auf die Rente in ein Krankenhaus aufnehmen zu 
laſſen. Bei ſämtlichen Krank⸗uhäuſern der Provinz iſt ange⸗ 
fragt, de bereit und in der Lage wären, unheilbare 
Tuberkulöſe zu dauerndem Aufenthalt bei ſich aufzunehmen; 
von den meiſten ſind zuſagende Antworten eingegangen. Die 
geforderten Preiſe ſchwanken; fie betragen durchſchnitllich 
etwa 2 M. pro Tag und Kopf. Für jeden Rentenempfänger 
würde deshalb ein jährlicher Koſtenaufwand von oa. 730 M. 
erſorderlich ſein; von dieſer Summe käme der Betrag ſeiner 
Rente in Abzug. Der Vorſtand der Weft reußiſ⸗ An⸗ 
ſtalt hat angenommen, daß es ihm im näciten re viel⸗ 
leicht gelingen wird, etwa 50 Rentenempfänger auf dieſe 
Weiſe unterzubringen, und er hat deshalb in den Voran⸗ 
ſchlag 40 000 Mark eingeſtellt. Die Satzung der Anſtalt gibt 
das Recht, Rentenempfänger auf ihren Antrag in Invaliden⸗ 
oder ähnlichen Anſtalten unterzubringen und ſieht 
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Häuſern 
den Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen vor. 


Aus der provinz. 


Graudenz, 27. Dezember. 


— "+ Die „Ankaufsſtelle von Weidevieg für das Feid⸗ 
heer“ en wie die Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer mitteilt, im Januar eine größere Anzahl ſprung⸗ 

fähiger Bullen der ſchwarzbunten Niederungsraſſe im Alter 
von etwa 12 bis 20 Monaten und im Gewicht von etwa 7 
bis 10 Zentnern anzukaufen. In Frage kommen neben ein⸗ 
etragenen Herdbuchtieren auch ſolche, bei welchen nur der 
ter oder die Mutter eingetragen war. Doch können auch 
Bullen ohne eingetragene Eltern gekauft werden, ſofern ſie 
felt Körperformen haben und ſeitens der Mütter zufrieden⸗ 
tellende Milchleiſtungen nachgewieſen werden. (Siehe 
Inſerat.) 

— Militäriſches. Befördert: zum Oberleutnant Leutnant 
der Neſerve: Knispel d. Inf. Regts. Nr. 46 (Danzig), jetzt 
im 1, Erſ. B. d. Regts. Dammerau, Vizefeldw. (Graudenz) 
im Landſt. Inf. B. Preußiſch⸗Stargard (XV. I. 10). zum Et. 
di. Landw. Inf. 1. Aufgeb.; zu Leutnants, vorläufig obne 
g atent: Metzty, Stoeß, Meyer, Kleikam, Fähnriche im 

Inf. R. Nr. 129, jetzt im 2. Erſ. B. d. Re ts.; Hein, Oblt. 


N d. Inf. Regts. Nr. 129, 
Hamburg), jetzt im 2. Erſ B. d. 
eutnants, vorläufig ohne 
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Nr. 5, Drege (Lübeck), Hoffmann nn 0 eh 15 
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eldart. 


n 
Ilmer, 
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fördert: 
Niſchwitz (Worms), 


Schmidt l (Aſchersleben), Schultz (Adolph) (IT Ham⸗ 
burg), Ref. Inf. R. Nr. 61, Schalapsti (Thorn), Landw. 
Inf. R. Nr. 87. 


N. Danzig, 27. Dezember. Auf dem Butter⸗ und Eier⸗ 
markt hat die durch den Magiſtrat in die Wege geleitete Zu⸗ 
fuhr von ausländiſchen Erzeugniſſen helfend gewirkt. Iſt 
die Auslandsbutter auch um etwa 20 Pfennige pro Pfund 
teurer als die heimiſche, ſo ſind dafür die Eier, die kurz vor 
dem Feſt bis auf 3.50 M. für die Mandel geſtiegen waren, 
mit 2,45 Mark um jo viel billiger und dabei von tadelloſer 
Güte. — Gegen das Umherziehen mit Krippen, Brumm⸗ 
töpfen uf, vor dem Weihnachtsfeſt find diesmal die Behör⸗ 
den ſowohl im Danziger Stadt⸗ als auch zum Teil im Land⸗ 
kreiſe eingeſchritten. Speziell in der Stadt ſelbſt ſind die 
Volksſchulleiter mit entſprechender Anweiſung verſehen wor⸗ 
den. Der Magiſtrat geht dabei von der Anſicht aus, daß 
dies Treiben in die ernſte Zeit überhaupt nicht paßt, daß 
dann aber auch die Kinder bei dem ſtundenlangen Herunt⸗ 
treiben auf den Straßen und in den Häuſern, abgeſehen von 
den ſtandigen nn des Publitums, leicht zu Unfug 
aller Art 5 und ſchließlich bei den gegenwärtigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſen leicht Schaden an ihrer Geſundheit 
nehmen können. — An der Techniſszen Hochſchule zu Danzig 
wurde der Privatdozent Dr. Karl Jellineck aus Danzi 
zum Dozenten für analytiſche Chemie ernannt. Dr. ellineck, 
ein geborener Oeſterreicher, ſteht im 33. Lebensjahr und 
promovierte 1905 in Göttingen zum Dr. phil. Er war dann 


als Aſſiſtent bei Geheimrat Prof. Dr. W. Nernſt an den 


Univerſitäten Göttingen und Berlin, ſowie als wiſſenſchaft⸗ 


licher Chemiker in den Elberfelder Farbenfabriken tätig. 
Von 1908 bis 1912 war er daun zunächſt noch als Aſſiſtent 
bei den Profeſſoren E. Boſe und F. Krüger an der Danziger 
Techniſchen Hochſchule tätig und habilitierte ſich hierauf ſelbſt⸗ 
ſtändig als Privatdozent für phyſilaliſche Chemie im Jahee 
1910. Seine experimentellen Arbeiten bewegen ſich haupt⸗ 
ſächlich auf dem Gebiet der Nutzbarmachung des Lufftſtick⸗ 
ſtoffs und der Elektrochemie des Hydroſuffaits, eines in der 
Färberei viel verwendeten Stoffes. 


ach jcriftftelerifch, it | 


Dr. Jellineck mit Erfolg auf dem Gebiete feiner Spezial⸗ 


forſchungen eifrig tätig und gegenwärtig u. a, mit einen 
umfangreichen Lehrbuch der phyſilaliſchen Chemie beſchäftigt. 


* Culmer Stadtniederung, 27. Dezember. Eine groſte 
Feuersbrunſt wütete in Groß Lunau. Das Feuer brach in 
einer Futterſcheune des Beſitzers Johannes Goertz aus. 


Da ſämtliche Gebäude des Beſitzers aus Holz gebaut waren, 


war an ein Löſchen des Feuers nicht zu denken, das Wohn⸗ 
haus und das Wirtſchaftsgebäude brannten völlig nieder. 
Mitverbrannt ſind 80 Schweine, 13 Stück Jungvieh und die 
erheblichen Vorräte auf dem Boden und im Keller. Die 
Wohnungseinrichtung und ein Teil des Viehbeſtandes konnte 
gerettet werden. Das Feuer iſt vermutlich durch die Unachk⸗ 
ſamkeit eines in der Scheune beſchäftieten ruſſiſchen Gefan⸗ 
genen beim Zigarettenrauchen entſtanden. 


Marienburg, 27. Dezember. Ein Schadenfeuer wütete 
nachmittags in Stadtfelde bei Marienburg, woſelbſt das 
ehemals Wiebeſche Beſitztum, welches jetzt der Firma 
H. Ruhm u. Schneidemühl in Neuteich gehört, in Flammen 
ſtand. In dem großen Gebäude, das jetzt nicht bewohnt 
war, waren Getreide und Futtermittel untergebracht, wovon 
nur ein kleiner Poſten gerettet werden konnte. Es wird 
Brandſtiftung angenommen. 


Kielau, 27. Dezember. Vom Zuge getötet. Beim Ran⸗ 
gieren auf dem bon Walen bee wurde der mit dem Zu⸗ 
ſammenkoppeln von Wagen beſchäftigte Bremſer Loll aus 
Stolp getötet. 


m. Tempelburg, 27. Dezember. Feuer. Am 22. d. Mts. 
morgens kurz 5 5 Uhr ertönte in unſerer Stadt 
En gnal. Auf dem Boden des Vorderhauſes des 
äckermeiſter Otto Lenz gehörigen Grundſtückes in der 
Markſtraße war Feuer entſtanden und nahm in kurzer Zeit 
einen derartigen Umfang an, daß an ein Halten des Hauſes 
nicht zu denken war. Es brannte vollſtändig nieder. Mit⸗ 
verbrannt iſt ein großer Teil Mobiliar der Einwohner des 
Vorderhauſes. Die angrenzende Stallung und das Seiten⸗ 
gebäude in der Gerichtsſtraße konnten gehalten werden. Von 
dem an das Vorderhaus angrenzenden Borchardſchen Grund⸗ 
ſtücke wurde das Dach und der Giebel beſchädigt. 


Hammerſtein, 27. Dezember. Zwei Perſonen vom Zuße 
getötet. Von dem Perſonenzuge 583 wurde uf dem unbe⸗ 
wachten Ueberweg bei Kilometer 102,6 der Strecke Soltnitz 
Fabrwelf de das mit zwei Perſonen beſetzte einſpännige 

uhrwerk des Bauunternehmers Zemke aus Hammerſtein 
überfahren. Der Wagen wurde zertrümmert, der Kutſcher 
etötet und der Tiſchlermeiſter Rether aus Hammerſtein 
chwer verletzt. Das Pferd blieb unverſehrt. Der Zug hatte 
durch den Unfall eine 9 von 34 Minuten. Wie 
verlautet, tft der Tiſchlermeiſter Rether inzwiſchen feinen 
Verletzungen erlegen. 


gr. Raftenburg, 27. Dez. Die Landwirtſchaftlicze Genoſſen⸗ 
ſchaft (Kaifſeiſen) e. G. m. b. H., Raſtenburg hielt im großen 
Saale des Kreishauſes ihre ordentliche Jahres ver⸗ 
ſammlung ob er geichäftliche Stand der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt nach dem erſtatteten Bericht ein durchaus guter. 
Ueber die zukünftige Handhabung der Geſchäfte bei der Ge⸗ 
noſſenſchaft wurden weitergehende Beſchlüſſe gefaßt, ſo 
wurde u. g. die Erhöhung der Zahl der Vorſtandsmitglieder 
auf 5 beſchloſſen. Für den Direktor Kurz, der ſein Amt nach 
ſaſt 21jähriger Tätigkeit zum 1. Juli 1916 niederlegt, ſoll ein 
Nachfolger gewonnen werden. Die Dividende wurde für 
1913/14 und 1914/15 auf 6 Prozent für jedes Jahr 
Direktor Kurz erſtattete den Bericht über das 15. 
das einen Geſamtumſchlag von 16 580 000 Mark aufs 
weiſt. Die Spareinlagen haben ſich um 300 000 Mark er⸗ 
höht, zu den drei Kriegsanleihen wurden 1300 000 Mark ge⸗ 
eichnet. Zu den Kriegswohlfahrtseinrichtungen wurden von 
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſt und der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft bisher 14000 Mark ge⸗ 
ſpendet. Einſchlleßlich des vorgetragenen Gewinns von 
29792 Mark aus dem Jahre 1913/14 verbleibt jetzt ein Rein⸗ 
gewinn von 96 540 Mark. Hiervon wurden 20 Prozent dem 
Reſervefonds und 10 Prozent der Betriebsrücklage mes 
ſchrieben; von dem Reſtbetrag wurde ein erheblicher Teil 
wohltätigen Zwecken überwieſen. Die Genoſſenſchaft zählte 
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1026 Mitolieder mit einer 
Haftſumme von zuſammen 6186300 Mark, Die Kriegs- 
hinterbliebenenunterſtützung für gefallene Mitglieder beträgt 
500 Mark. . 

R. Gumbinnen, 27. Dezember. Städtiſche Lebensmittel⸗ 
verſorzung. Der Magiſtrat hat die Lebensmittelverſorgung 
für unſere Stadt immer mehr in die Hand genommen. Die 
ſtädtiſche Verkaufsſtelle iſt mit den hauptſächlichſten Lebens⸗ 
mitteln verſehen. ſich ein Mangel an Schwoinefleiſch 
bemerkbar machte, hat der Magiſtrat Schlachtungen aus⸗ 
führen laſſen. Um für Gemüſe niedrkgere Preiſe zu er⸗ 
zielen, ſollen demnächſt auch Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, 
dasſelbe gilt von Süßwaſſerfiſchen. TR 

& Frauftadt, 27. Dezember. Traurige Weihnachten 
hatte die Wawrzyniak che Familie in Frauſtadt. Durch 
Exploſion iner Petroleumlampe erlitt die im 50. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Frau Erneſtine W. jo ſchwere Brandwunden. 
daß ſie nach einigen Stunden unter ſchweren Quglen ſtard. 
Sechs kleine Kinder beklagen mit dem Vater den jähen Tod 


das 
dem 


t. 
Cachafte⸗ 
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3 Schwetzlau, 27. Dezember. Ertrunken iſt auf dem 
dünnen Eiſe des Gollmitzer Sees die noch nicht acht Jahre 
alte Tochter Gertrud des im Felde ſtehenden Landbrieftra⸗ 
gers Schleſak aus Klein Kreutſch. 

Kreuz a. Oſtb., 27. Dezember. Ein „weiblicher“ Unter 
offizier wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ermittelt und feſt⸗ 
genommen. Sieben Unteroffiziere, die von einem Trans⸗ 

orte zu ihrem Truppenteil zurückfuhren, trafen auf dent 

önhof in Stettin ein 16jähriges Mädchen und luden es 
ein, mitzufahren, worauf dieſes ſofort einging. In denr 
Wagenabteil zog es in Gegenwart der Soldaten ſeine Sachen 
aus und eine Unteroffizieruniform an, die die Soldaten beü 
ſich hatten. In Kreuz mußte der ganze Transport umſteigen. 
Der neue Unteroffizier nahm die Zivilklleider und den großen 
Hut in die Hand und ging mit den Soldaten zum andern 
Bahnſteig. Der Wachtpoſten erkannte ihn als Frauens⸗ 
perſon und führte dieſe zu dem Bahnhofskommandanten, der 
ſämtliche Beteiligten zu Protokoll vernahm. Die richtigen 
Unteroffiziere durften weiterfahren, während der weibliche 
Unteroffizier“ unfreiwilligen Aufenthalt im hieſigen Ge⸗ 
fängnis nehmen mußte. f 


Den Un zufriedenen! 


Butter, Butter wollt r haben 

Und Ihr lärmt und Ihr kraleelt, 

Denkt an die im Schützengraben, 

Denen es an allem fehlt! 

Ueberlegt Euch, liebe Leute, 

Mal des Vaterunſers Sinn: 

„Brot“ — ſo lautet's — „gib uns heute 
Doch von Butter ſteht nichts drin. 


Denkt an die, die mutig ſtreiten 
Unentwegt für's Vaterhaus, 
Schaltet in den großen Zeiten 
Kleine Alltagsſorgen aus! 

Hebt den Blick zu allen jenen, 
Deren Liebſtes nahm der Tod, 
Die nur mit dem Naß der Tränen 
Näſſen heut ihr täglich Brot! 


Wißt Ihr nicht, daß lautes Klagen 

Noch den Mut der Feinde mehrt? 
Schweres habt Ihr nicht zu tragen 

An der Heimat ſicherem Herd! 

Statt zu ſchimpfen und zu fluchen, 

Sage ſich der Patriot: > 

Dem Beſiegten ſchmeckt kein Kuchen; 
Doch dem Sieger — trocken rn 
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Trauerrede. Mit einem vom Verbande 


— Fürſt S 

Mech 4 ſtarb 63 Jah 
von Hohenlohe⸗Schikli 
des 8 Reichskanzlers. 
mit einer Schaufpielerin morganatiſch Ba 
darauf traf ihn ein Schlaganfall. Er wurde . 
und ſein Bruder Moritz übernahm den Fürſtentitel und die 
erbliche bayeriſche Reichs rats würde. 

— Graf Kalnein, Obermarſchall im Königreich Preußen, 
Königlicher Kammerherr und Mitglied des Herxenhauſes iſt 
am 24. Dezember abends in Potsdam geſſorben. — Graf 
K. iſt in Königsberg im Jahre 1839 geboren. FR 

— Aus der Geſangenſchaft entlaſſen. Prinz Karl von 
Schweden hat dem Präsidenten des Fürſorbekomitees vom 

Roten Kreuz für Kriegsgefangene, Baron Spiegelfeld, 
mitgeteilt, daß Dr. Barany, der Träger des dieslährigen 
Nobelpreiſes für Medizin, aus der ruſſtſchen Gefangenſchaft 
N e it, 8 1 2 910 

— Ein Keuchhuſtenſerum. Die „Neue Freie Preſſe 
meldet aus Buenos Aires, daß der Bakteriologe Pros 
feſſor Dr. Rudolf Kraus ein F ent⸗ 
deckt habe, durch das ſeine früheren Wiener Studien mit Er⸗ 
folg gekrönt worden feien. ; 

don den Feten als Site ner bönfien len vie 
der von den enern a e der n r viel⸗ 

erühmten Stadt, verzeichnet die io wiederum ein 
lutdrama. Gra 
der Gräfin d' Alle Salpacci, ſpazieren. Der Ehemann 
der Gräfin mietete ſich ein Automobil und fuhr in vollſtem 
Lauf in den Wagen des Rittmeiſters hinein. Er tötete dann 
den herausſtürzenden Offizier durch Revolverſchüſſe und zer⸗ 
ſchnitt ſeiner Frau mit einem Raſiermeſſer „ Hals 
und Nacken. i 


Kriegs ⸗ Gedenktafel. 


Ein Vorſtoß im Bois Bruls weſtlich Apremon! 
führte unter e von 3 Maſchinenge zur 
ans eines franzöſiſchen Schützengrabens. Franzö⸗ 
Ihe Angriffe weſtlich en würden abgemielen, 
Ra Baura- und Rawka⸗Abſchnitt ſchritten unſere An⸗ 
griffe vor. ai 


korddeutſchen ae 


Re fuhr am 25. mit feiner Geliebten, 


. 4. 
Parze 
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Amtliche Anzeigen 
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Bekanntmachung 

über die Aufhebung von Höhf:preifen für 
. . . 
anntmachung v 7. 11. 19.5 betr fi 
. für Auer Kartoffeln 5 sung 
Die e Verordnung tritt ſofort in Kraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Kulm, Marienburg, 
den 21. Dezember 1915. 


Stele Generalkommando 
XVII. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez. v. Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
. J. V. gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 
gez. v. Pfuel, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez. v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez, Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 12007 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter Abteilung A Nr 29 iſt bei der 
offenen Handelsge ellſcaft Julius Wollenweber, einer Korb⸗ 
waren», Möbel⸗ und Weidenhandtung, hier, folgendes eingetragen: 
Die Firma lautet jetzt: „Julius Wollenweber, Inhaber 
Georg Wollenweber.“ Der bisherige Geſellechafter Georg 
Wollenweber iſt alleiniger Inhaber der Firma. Die Geſellſchaft 
iſt auigelöſt. 11999 
Neuenburg Wpr., den 21. Dezember 1915. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Fee 1016, vor ſoll 


am 17. Janzar 1916, vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 verſteinert werden das im 
Grundbuche von Marienwerder Graudenzer Vorſtadt Blatt 42 
(eingetragene Eigentümer am 3. März 1914 dem Tage der Ein 
tragung des Verſteigerungsvermerks: die in Gütergemeinſchaft 
lebenden Oberpoſtaſſiſtent Hermann und Ida geb Saupe- 
Schulziſchen Eheleute in Marienwerder) eingetragene Grundſtück 
Ge narkung Marienwerder Kartenblatt 40, arzelle 1:4, 9.20 ar 
groß, Reinertrag —, Grundſteuermutterrolle Urt. 328, Nutzungs⸗ 
wert 1712 P., Gebäudeſteuerrolle Nr. 256, 257. 268. 


Marienwerder Wpr., den 19. Ottober 1915. 
Königliches Amtsgericht. 17934 


Zwangsverſteigerung. 
Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 
0 12 — 19186 — lyoa 11 Bun 

an der Gerichts 1455 Zim ner Nr. 4, verſteigert wer die im 
Grundbuche von Rufſenau Blatt 19 und 22 (eingetragene Eigen⸗ 
tümer am 16. Auguſt 1915, dem Tage der Eintragung des : 
ſteigerungsvermerks: Der Beſizer Friedrich Krekſchmann und 
deſſen gütergemeinſchaftliche Ebefran Mathilde geb. Menke zu 
Klein Wolz) eingetragenen Grundſtücke: 

enau Blatt 19, Gemarkung Ruſſenan Fartenblatt 1, 

13, 1,13,40 ha groß, Reinertrag 9%%, Taler, Grund⸗ 
ee * € 


rt. 36. 
Blatt 23, Gem arkung Ruſſenan Kartenblatt 1, 


b. Ruſſenau 
Parzelle Nr. 105 155 7,45,00 ha groß, Reinertrag 9% 0 Taler, 


b ente Artikel 15. bi 17338 
Marienwerder Wpr., den 20. Oktober 1915. 


Anönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Büro der techniſchen Werke wird zum 1. Februar 1916 - 
eine eingearbeitete Hilfskra t 


geſucht. Geeignete Perſonen, auch Kriegsbeſchädigte, die im Auf⸗ 
ſtellen von Juſtallalonsrechnungen ſowie in andern Rechnungs⸗ 
ſa hen Erfahrung haben, werden um umgehende Einreichung ihrer 
Bewerbungsgeſuche unter Angabe der Gehaltsanſorſche erſucht. 


Oſterode Opr., den 23. Dezember 1915. 
5 Der Magiſtrat. 


Holzverkaufsanzeige. en 

e ich von Schwanenfeld⸗Schwerinſche Forſt⸗ 
FE rn 1 0 Herrschaft artowitz in Weſtör. verkauft 
vor dem Einichlage im Wege des ſchriftlichen Angebots das in 
nach ehend bezeichneten Kahlſchlägen anfallende Kiefern⸗ 


5 os 1, Jagen 31 e ſüdlicher Teil = 260 fm 

2, Jagen 31 c%, nördlicher Teil - 300 tm. 
In beiden Lo en find die erkennbaren Schwammb ume und 
nutzbolzuntauglichen Stämme berausge auen und beſonders vers 
wertet Fur trotzdem noch vorhandene aubrüchige Hölzer find 
70 % des Angebots zu N len, Die Forſtverwal tung behält ſich 
Geſundſchneiden vor. Die Bedingungen find ähnlich wie in der 
Staats orſtverwaltung Die Gebore müſſen die Erklärung ent⸗ 
alten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. Sie 
ind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Hol zverkau““ verſeben 
bis zum 5. Januar n. J. mittags 12 Uhr an die ara. 
Oberförſterel Auvregeto b. Sartowig nleſtor einzureinen. 


11958 


Eröffnung an dem gleichen Tage 12 Uhr mittags im Geſchäfts⸗ 


zimmer der Oberförſterei. 


Kreis⸗Sparkaſſe Hrandenz im Kreishaus 


verzinst Spareinlagen mit "a / von dem auf die Einzahlung 
den Tage ab. 
De Landkreis leiſtet für die Einlagen Gewähr. 
llebertragungen von und an andere Sparkaſſen werden unent⸗ 
aal ner we ktäglich von 9—1 und von 3—3 ER 
eöffnet werktäg Der Vorſtand. 5 
Kutter, Landrat. 


> 


Biegeleinnfage-Berkauf, 


In der SLiauidationsjache, der anfgelöften < ® 
ee waſt Behdener Ziegelei, Wontaszewski er in 
Rehden, ſollen die zur Kiguldationsmaſſe gehörigen Gebäude 
jum Abbruch, serner amtliches Inventar, beſtehend aus 
Ma chinen, Schienengel iſen, Ziegel arren, Ziegelpreſſe u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Termin vierau ſteht 3 | 
am Donnerstag, den 30. Dezember 1915, 

vormittags 10 Uhr, 

t und Stelle an 5 

er" Dag Verzeichnis der Verſteigerungsgegenſtände und die 
Verkaufsbedingungen werden in Termin zur Einſicht aus⸗ 
denen Eine Bietungsſicherheit von 1000 Mark iſt zu 
Alben. ; : “ 
Grandenz, den 16 Dezember 1915. 


L. Prager, 
gerichtlich beſtellter Liquidator. 11413 


Was ie 


Ankauf 
von Suchtbullen. 


Die „Ankaufsſtelle von Weidevieh 
für das Feldheer“ in Berlin beabſichtigt im 
Monat Januar eine größere Anzahl fprung fähiger 
Bullen der ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
raſſe im Alter von etwa 12 bis 20 Monaten und 
im Gewicht von etwa 7 bis 10 Ztr. 


anzukaufen. 


In Frage kommen neben eingetragenen Herdbuchtieren auch 
ſolche, bei welchen nur der Vater oder die Mutter eingetragen 
war, Doch können auch Bullen ohne einget agene Eltern gekauft 
werden, ſofern fie gute Körperformen haben und ſeitens der Mütter 
zufriedenſtellende Rilchleiſtungen nachgewieſen werden. 


Abgeber wollen Angebote 


einreichen. 


Landwirtichaftskammer — 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt dei Nr. 31. Deutſcde Beſied⸗ 
lungsgenoſſenſchaft, einsetragene 
e ee mit beſchränkter 
Haftpflicht zu Strasburg Wpr, 
eingetragen worden, daß an 
Stelle der ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtands mitglieder, des Hauptmanns 
a D. Weißermel und des Kreis⸗ 
ſekretärs Komm der Rencmeiſter 
Friedrich Steffen und der 
Rentier Wilhelm Kratz m 
Strasburg Wyr zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern gewählt worden ſind 
und zwar Steffen zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden. [1498 
Straspurg Wyr, den 16. De⸗ 
zember 1915 Köntsliches Amts⸗ 
eiii 2 
In dem Konkurſe über den 
Nachlaß des Schub machermeiſters 
Anton Olschewski, bier- 
ſeloſt, ſoll die 11989 


Schlußverleilung. 


erfolgen. Dazu find 387,84 
verfnobar. Zu verückſichtig n 
ſind außer einer bevorrechtigten 
keine Forderungen Das Schluß⸗ 
verzeichnis liegt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des hieſigen Kal. 
Amtsgerichts zur Einſicht aus. 
Neumark Wpr., 
den 24. Dezember 1915. 


Der Verwalter. 
A. Landshut. 


Holzberkauf. 


Um zu räumen, verkaufe ſofort 
ca. 150 rm trod. Erlenſtubben 
u 1.50—1,75 Mk. pro rm ab 
ter. Anfragen an 
Mühle Daſchkowo 
ver Webur 11856 


9. 


) Zu kaufen gesucht € 
Fabrikhartoffeln 


auch gefroren, nach Schneidemühl 
ſucht Dom. Tarmen 1. Pom. 


Achtung! 


Kaufe Reſtbeſtände verſch. 
Tabahſorten 
Rippen zerkl u. Stengel 
Spitzen, Blätter und 
Tabakabfälle aller Art, 
auch Rl inſte Mengen. 
Bemuſt. Angeb. mit Preis- u. 
Mengenangabe an 11560: 


Dittberner, Bromberg, 
Bahnhoiſtraße : 0. 


Tuche eine gebrauchte, gut 
erhaltene 12 


Steinſchrotmühle 


Stein ca. 1 Meter im Durch⸗ 
meſſer, zu kaufen. 
Schmidt I, 
Grunau, Bezirk Danzig. 
Suche zu kaufen 
10001500 Str. 


Futterkartoffeln 


auch etwas angefroren An⸗ 

gebote erbitte: 12027 
H. Chomse, 

Michelau ver Ro enberg pr. 


Wer liefert 


fofort größeren Poſten 


Petroleum? 


Angebote erbittet 12002 
Kaufmann Koch, 
Baldenburg Weſtpr. 


— 


Kaufmann. 32 Jahre, evangl., 
Inbaber gurgehenden Geichäfts 
in ebhafter Prooinzſtadt Oſtpr. 
ſucht geſchäftstüchtige Dame 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. 


Bild unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


Ig. ev. Lehrer wünſcht mit 


Dame in Briefw. z. treten 


zwecks Heirat. 


Off. u. Nr. 15708 a d. Gel, erb 


. Strengite 
Diskretion. Beil Offerren mit 
15706 an den 


Zum 1. Februar oder fräber ſuche 


eine tüchtige Kaſſiererin 


für meine Buchkaſſe welche in lebhaften Geſcpäften 
tätig war und im Mahn⸗ und Klageweſen Erfahrung 
beſitzt. Offerten mit Bild Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und genauer Angabe, wo bisher tätig, an 


Wilh. Zeeck, Lauenburg 1. Pom. 


Manufaktur⸗ und Modewaren. 12012 


Kantine 
oder Reſtaurant wird zu pacht. 
oder kaufen geſ. Off. unt. Nr. 
15732 an den Geſ. erb 


und Preisforderung an uns 


Dang. 


Heiratsgeſuch. 

Stehe jetzt au Rußlands Auen 
doch hoffentlich nicht lange mehr. 
werde bald wieder die Heimat 
ſchauen, da donnern dann keine 
Kandnen mehr. Bau mich auf 
ein Fleckchen Erde ein, wer will 
da mein Weibchen ſein? Gefl. 
Off. u Nr. 15720 a. d. Gef. erb. 


— WET 


5 ö ! 
militärfrei. 12 fähr. Praxis, 1½ 
Jahr in bei. Gebiet Ruſſ.⸗Pol eus 
dei Eiſenb.⸗ u. Wegebauten ſelbſt. 
tätig, ſucht neue Bauſtelſe in 
okrup. Ländern. Reflekt. wird 
‚ur auf ſelbſt. Poſten Beſte 
Empf. u. Referz Oſſerien unt. 
e an den Geſelligen | 
er eten. 


e 0 3 n e 
Kleine Fuchsſtute 
verkauft Alired Jatzkowitz 
Grandenz, Oberthornerſir. 21 


Ein Paar elegante 


e Wagenpferde 


(Rappen), 7 jährig. 
geſund u. feh erfrei, ſtehen preis⸗ 
wert zum Verkauf. Anfragen 
unt. Nr. 2048 an den Geſell. erb. 


30 Stück raſſige, jährige 
a 
Sterken 
zur Zucht geeignet. 


6 stück mit guten Formen 
6 bis 8 Zentner ſchwere 


chſen 


2 Stück prima Bayriſche junge 


4 Grundstücks. und > 
55 Geschäftsverkäufe E 


Ein Atöch, Haus 


mit bochfenſtr. Drempel, am 
Markt einer Stadt Oſtpr, in 
welchen ſich ein Putz⸗ ꝛc Ge⸗ 
ſchält befindet. iſt umſtändehalb 
Auz. 1 des 


) Landwirtschaft 
Geſucht zum 1. 2. 16 


Dherinipehtor 


f. m. Hauptant Fal enbere cg, 
2300 Morgen, Rübenbau, © iri« 
tusbrennerei, zuve lä ſig. militär⸗ 


94 


tald zu verkauſen. x - 

Prei es. Adreſſen u. Nr, 15713 F eee 

an den Geielligen erbeten ug dehſen ane e denen ß 
Das dem verftorber en Beſitzer verkauft ſofort 12058 landwirtſchaftiiche Zeugaulſſ⸗ vor⸗ 


v. Bartkowski in Jamielnik 
gevörige 230 Morgen große 


Grundſtück 


darunter etwa 30 Morgen 
zweiſchnittige Wieſen, Ges 
bäude zum Teil maſſiv, lebendes 
und totes Inventar über komplett, 


10 Minuten von der Bahnſtat. Ferkel 


Toben Ae Dr a f ſtehen zum Berkauf in 
orn⸗Allenſtein — und eine 

Meile von der Stadt Löbau, Gut Schülzen BB 
entfernt, ſteht zum Verkauf. bei Salzbach 
Agenten verbet. — Auskunft er Kreis Rastenburg. 


Otto Torner 


Tannenhof bei Inſterburg. 
Teleshon 270, 
25 Stück 

5 bis 12 Wochen alte 


zulegen. Gehalt nach Ueber ein» 
kunft. 8 
von Wissmann, 
Jaltenberg, Kr. ey. t. 


Beſſere Auer 15707 
Beſitzertochter 
v d. Hotelküche u. Nähen erl. 


9 
. hat, f. i. gr. Haushalt m. Familien⸗ 


hholz i 5 85 5 Haush 
u Wan Wetter. 186 Gebran chen 0 . RER ? 
Bäckerei. g a 


Trotz der Kriegszeit gutgehend, im 
großen Dorfe Liſſewo, 2 Kira ten, 
Marktflecken, iſt vom 1. Februar 
u verpgchten. 115655 
arl Fehma un, Be. | 


Perf. Wirtin 


ſucht Stellung auf einem Ritter⸗ 
gut vom 1. Januar oder ıpäter. 
ö efl. m, erbitte u. Nr. 15710 
an den Geſelligen. 


I Mafhannel 
Maſtuieß 


Liſſewo, Kr. Eulm. 
Ich beabſichtige mein 115725 1 


i 4 7 „ 
fi “Lund Schm ine! 2Bielichaitsiciuleie 
N 5 51195 . ate 
f L 2 rung des Haus alte 
dran, bis hg 2. A| nie Stüse von foiort od. Märer. 
} | 2 3 Poſt 34 n Angebote u. Nr 15709 au den 
1 Wei ee . Geſelligen erbeten. 3 


Todesfall meiner Frau, mit ſot. 
und leb. Inventar, ſowie Ein ⸗ 
ſchnitt, wie es ſteht, zu ver auf. 
Selbſtkäufer können ſich ſofort 
melden. 


Fr. Schmidtke, * 5 RIES 
Woſtamt Groß Karvowen : —.. IRRERN 
Sleinbabnftarion Lindenhof, Geldror kehr N 


2 a 25 000 Nik. 


e Pachtungen auf ein Rentengut von 310 Mrg. 
5 e N als alleinige Hypothek nach den 
Pacht evtl. Kauf einer nicht Rechten des Staa es (Kal. Ani 
zu gro en Kom.) zur Ablöſungu Vergröße⸗ 
rung 985 0 Geſt. Offert. unt. 


| Schneidemühle Nr. 1955 an den Gel. erbeten. 


ſuche in Weſt⸗ Ostpreußen oder Da ich im Felde ftebe, ſuche 
auch Poſen. Ausführl Offerten ich für meine gut ungierende 


unt Ar 15704 a. d Geſelll erb. Dampfziegelei einen 


8 | älteres 0 
"Site dae edge zung Mädchen 


5 b Leiſtung 2½ 3 Millionen vers etwas mit Buchbartung vertrau 
geſucht, Ausführliche Angebote ſchied. Ziegelwaren. Verkauf b. zur Leitung 5 Warterel A 
unter Nr. 13736 a, d. Biej. erbet. geringer Anzahl. nicht ausgeſchl. Erich Plüntsch. 


EEE Neid. u Nr. 15693 an d. Ge ell Wurſtfabrit, Rügenwarde. 


Swangsverſteigerungen 


in den Provinzen Weſt⸗, Oſtpreuzen, Poſen und Pommern. 
Mitgeteilt von P. Thiel, Berlin W. 30. Nachdruck verboten. 


Gebr. Koftow, 
Leſſen Wpr. 


Off ne Stell n ® 
Aeltere, einfache 55 


Frau 


die weniger auf Gehalt ſießt. zur 

Führung de Haushalts ei 

älterem, alleinſt. Herru g u t, 
B 15718 d. d de erb. 


Rehrmüdden 


zur Erlernung der Wirlſchaft, 
keine Außenwirtichaft, bei g. 
a &ntobeliter Moeller, 
rau Gutsbe oeller, 
Peitſchenvorf Oſtpr. 
t 


Tuergiſches und umſichtſaes 
2000 


Name und Wohnort bezw. Grundbuch des 8 Subha⸗ | Erbe 0 Gebd.⸗ 
Beſißers des Grundſtückes bezw. des Subhaſtaten. 8 fakten. aan — 5 


{A = Auseinanderſetzung Ter nin 


Weſtpreußſen. 
Ww. A. Hübner, Danzig Danzi 4. J. — f 
gean DR Verberie xl veiſtenan Geandenz 4. 1 2 euro EL 

Grabowski Ehel., Culm Eulm 5. 1. 0,07 1019 

Lehmann, Groß Katz Zoppot 5. 1. 1,22 | 700 90 
J. Kalies Ebel, Graudenz Grandenz 7. 1. 0,03 ae 4650 
Frau . Groß, Schöneck Schöneck 7. 1. Neuer Term 
K. Loſſowski. Chriß burg Chriſtburg 81 0.41 J 10961 331 
Bed i Kab Karthaus 8.1. 11 ha | 40,83 
Ww. M. Kaszubowsk, Skurz Br. Stargard 8. 1. 0,645 9541. 726 
. 8 Karben Strasburg ER 16,64 61,488 75 

1 . DE le E N 
8. Lacköwski, Kl. Hirkwit Zempelburg 8 1 251 1760 60 
N Dfipreufen. ; 

„Poll, Kuſſitten Creuzbur t 52 
8. Müller. Mittelhufen Könieeberh + > 1 852 
J. Berlipli, Barziden Allenitein 4. 62 Ja 11, 36 
A Fdau, Sellmethen Labiau Er 1,341. | 3210| 174 
N Mijtelsti, Siemienan Neidenburg 51 59,16 1210511 333 

„Müller, Mittelhufen Königsberz | 4. 1. 611 1 — 4513 


0 u. N 2 

Preußischer Beamten. Verein 
in Haundver. 

Protektor: Seine Malestät der Kaiser.) 


Zebeusverſicherungs-Anſtalt für alle deutſchen Reiches, 


Sina GE 


Apotheker, 


und Komunalbeamten, 
Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Arzte, Zahnärzte, 
Architekten, 


Jugenieure, 


Geiſtlichen, Lehrer, 
Tierärzte 


Techniker, kauf⸗ 


männiſche Augeſtellte und ſonſtige Privatangeſellte. 
Vorsicherangshestand 43 365 233 Mk. Vermügenshestand 178 591 639 . 


Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebens⸗ 


gerſicherung verwendet. 
Jahr zu 3 
mehr als die 


ahr 


Die Zahlung der Dividenden, die von 
ſtei nen und bei längerer Verſicherungsdauer 
shresprämie betragen können, beginnt mit 


dem erſten Jahre. Die für die ganze Dauer der Lebens⸗ 
und Reutenverſicherungen an aahlende Meichs Rembelabgabe 
bon d der Prämie trägt die Bereindtane. Betrieb ohne 
bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs koſten. 

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins 


davon überzeugen 
bieten vermag 115 


anderer el mern die in 
Mas keſe dle AR N 
e Drutihrift: Boniſikationen und Na 
der Tebeusbericheräng. 1 
Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 
Die Direktion des Preussischen Beamten ⸗Gereins in Hannover. 
Bei einer Druckſachen⸗Auforderung wolle ma di . 
kündigung in dieſem Blatte Bezug nehmen. 8 116 00 = 


daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu 
zwar auch dann, wenn man von den Prämien 


272 von Bonifikationen, Rabatten 


ergünſtigungen in Abzug bringt. 


Sägespäne Sägemehl 


gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. 
ab Waggon-Versandstation erbeten. 


Heinrieh Ir alt, Holzbearbeiturgew., Peilz J.. 


Offerten 
"12055 


Kaufe jeden Poſten 


Nasen, Rohe, Jasanen, Nirsche 
lebende Karpien und Ichende Schleie 


zu Höchſtpreiſen. 


11990 


1 Langanke, Königsberg I. Pr, 


Telegrammadr. Langaukus. 


Echter 


Auf der Kal. Domäne 
Vielitz, Kr. Töban pr. 
decken die Belgier Hengſte 


geſunde Stuten. 


di eee 


J. A. 


Suche 31 zum baldigen Antritt 
für mein Deſti 


Prützmann. 


tions⸗ 


Rolonialwarengef art 1 jüng. 


jung 


en Mann 


ur Fl. a fra T 


Die Perle 
aller Liköre 


Deulscher \ Es 
Cognac Exquisit 


Cognacbrennerei C. L. Kempe a Ce 
Aktiengesellschaft 


und 


ſowie 1 Lehrling. 


8 2 


a 45 Mark 


3 = wenn. ze gene 


Tanne | 


abzugeben 


a Salmiak-Schmierseifell g 
a 35 Mk. in Fäſſern zu 100 
ufd. ab Lager Poſen Kaſſe 
oder Nachnahme bieten an f 
M. Wassermann & on 
5 75. 


3 ine 


aut erhalten, 90 PS., mit Kon⸗ 
denſation, und dazu | 


a 


12 Atm. 
Heizfläce, 


Wanerseinigung, 
Vergrößerung 


Banpikeiiel 


ANDRE] 60 am 
mit allem Subebör, 
Pumpen. weg 
Betriebes 


des 


Lilligſt zu verkaufen. 


Die 


zu beſichtigen. 
Malenburger 


vorm. 
Naſte 


Dampfanlag 


Ouis 
enburg Oſtpr, 


e iſt bis zum 
1. Apyſt jederzeit im Betriebe 


Mühlenwerke 
Kolmar, 


— — 


alter Cognac 


600 Zentner 


ſehr ſchöne 


Speiſemruken 


verkauft 12024 
Dominium Gr. Stanau 
bei Chriſtburg. 


Sartofielmehl 


in größeren Poſten und ſackweiſe 
gibt ab Schmidt, 5 
Rehdenerſtr. 1 18, Tel. 22 


Hberſcheſiſche 
Steinkohlen 


hat waggonweiſe per BR 


BER 


„Inggodzinski, 
Goßlershgauſen. 
Eine erſt zwei Jahre im Ges 
brauch geweſene große 


Nalional⸗ 
Regiſtrier⸗Kaſſe 


verkaufen. Angeb. u. Nr. 2032 
an den Gelelligen erbeten 
"3 e 
3 Zu kaufen gesucht 

e en 
August Holtz, 


Brunnenſtr. 102, 


25 eigene Ladengeſchäfte, 
gegründet 1883 

iſt ſtändiger Abnehmer für fein 

und feinſte 


Molkereibulter 


so, alle Sorten 
0 


a ſe 


Na 


auf größ. Gut, am liebſten wo 
30 —100 Leute vorhanden. Bi 
militärſrei. 
zur Seite. 
= Anz ur Franz Gronoste), 


S i. 5 ; 


mit 6 ele iſt ſofort zu 


ER Kriegsbeſchädigter 


Buller - 5 


16813 | militärteh, mit 


zu ee Preiſen u. prompter und Geda 


f Fabrik 3 5 
‚eiser Fabrik landwirtschafiche i 
Göppingen (Witbg.) Filiale: Berlin- an ahnte E 


Sg 


für Hand- und ae 
in sauberster Ausführung 
*. mit grosser Leistung. 


Original :speiser-Dreschmaschinen 


Stiften- und Schlagleisten-System 


in den verschiedensten Ausführungen, mit vorzüglicher Reinigung, 
“, verbunden mit sauberem Drusch und leichtem Gang. 


Keker- und Wiesen- Walzen 
Griginal-Speiser-Grasmäher 


leicht gehend, ein- und zweispännig 
mit beliebigom Messerbalken. :; 


— 
= 


Göpelwerke, Schrotmühlen, Kreissägen, Transmissionss 
anlagen etc., Ackers u. Wieseneggen, Kultivatoren etc. 


5 | Gubelheuwender, Pferdes u. Schwadenrechen, Getreidemäher # 


Versand ab Lager Berlin-Pankow und Breslau. 
Vertreter und Wiederverkäufer gesucht. 


Sr, m de fer er 


sc gut 9 0 vollig 
militärfreien, zuverläſſig., flotten 
16 em fen, 1 aufw br. u. 3 em 
aufw. L, 30 Waggon z. k. geſ. 


1. Verkäufer 


Prospekte gratis und frei. 5 


Geſucht ein 


Pripatſörſter 


Puk ass & Co., vom 1. 4. 16. Zeugnisabſchriſten, 
2054] Bromberg. die nicht zurückgeſandt werden, 
ed 0252 leventl. Kriegsbeſchädigten) am erbittet 120283 


ſofortigen Eintritt. Zeugniſſe, 
Empfehlungen, Bild u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 12050 
W. Roſengarten, 
Schneidemühl. 


„Hoe 
Leeſen, Poßk Abkoſchten, 
Kreis Danziger Höhe. 


Tüchtiger, verheirateter |: 2029 


Hofmann 


findet Stellung Rittergut 
Hochzehren, Kreis Marien⸗ 
werder Wpr. 


2 Sud inänfe, 
1 Ganter. 


ne Er Mor. 


Gomerbs, Industrie | 


Sodjhauteriiker. | | 


älterer, mögl. mit Beſtimmungen 
der TE ver⸗ 


2 


SR Verschiedene 


#ännliche P onen . 


traut und zfrei für ſofort 
geſucht. ei Bewährung kaun 
längere Beſchäftigungsdauer zu⸗ 


i Stellen-Gesuche 
Suche Stellung als 


Un ternehmer genen wee 1 en 10 fi al. 9 6 f 
ebenslauf und Zeugniſſe an 
Militär-Banamt Grandenz ü Borarbener 
für 1916, Kann gleich eintreten, Kl. Mühlenſtraße 7. finden ſofort in Wpr. dauernde 


vom 1. 1. 1916 oder 15. 1 1916 


Beſchäftigung Meldungen an 
Ingenieur Krauſe, 
3. Zt. Müller u. Kowalski. 


Graudenz. 115730 


20155 Geſucht ein 


Maſchinenſchloſſer 


der auch mit der Erzeugung 

sr Bislaw elektriſchen Lichts Beſcheid weiß. 

| ar law, | Behaltsaniprüce nach Ueber⸗ 
— einkunft. 

Vrovinzial⸗Heil⸗ und Bflege⸗ 

anſtalt Nenſtadt Weſtyr. 


Gute 9 5 8 


Ein tüchtiger, militärfreier 


Hausmann 


ſof. bei bohem Lohn und Neben⸗ 

verdienſt geſucht. 12044 

Kaiser-Wühsim- S N 
Culm a. W. 


1. und 2. 
Bausdiener 


werden von ſofort geſucht. 


Hotel Schwarzer Adler, 


Graudenz. 


un ei: b € 


— 


Soläue Eichen, Poſt Gr. 
Krebs, ſucht ſofort 


Henn 


art feine Zenrgeit beendet. 


Sufolge SE ze Mannes 
ſuche ich zur Leitung meines 


umfangreichen Drogen⸗ und 
Kolonialwarengeſchäftes 


älteren, erfabrenen 


* 
Herrn 
zu ſofort, evtl. Kriegs beſchädigten. 
Nur Herren mit beſten n h 
und Empfehlungen wollen ſich 
unter Beifügung eines Bildes 
und Gehaltsanſprüchen melden. 
ate M. Roiennarten, 


einen 


12051 


Gut empioplener ane evgl. 


Beumter 


FR geſucht. Gehalt 1000 Mk. 
77 Adi. Meterbvitz, 


eee 15 5 


zehn 


Schneidemühl. r. Roſenberg Wpr. 
Verkäufer dart, Sur 1 ie ln 
chtiger 8 {2095 zu erlernen, können vom 1. Jan. 
oder 1916 eintreten. 115721 
2 90 mei ter „ Kurlandt⸗ 1 agödermeitter, 
Vevkäunfevin — Bertbr, 


aus der RE und Dekikateß⸗ 
branche per 1. Februar geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen nebſt 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 15724 
an den u Geſelligen erbeten. 

Fü meine Eijenivaren- 9 N 
8.1178. e Iulgn 

ſof, od. 1. Jan einen tü 991 
Frans kundigen 


Berkäufer. 


bevorz 
Off. mit Gehaltsanſpr. an 
August Wiesemann, 
Staunvönen. 


Vontoriſt 


bezw. Buchhalter 
Buchführung, 
Kaſſenweſen ze. vertraut, nach 
as Kreisſtadt. Nähe von 
Königsberg, zum inögl. baldigen 
Antritt geſucht. Bewerber, die 
im Holz⸗ oder Bangeſchäft tätig 
geweſen, bevorzugt. Meldungen 
mit Lebenslauf, 9 05 
altsanipr, n. Nr. 2045 
eſelligen erbeten. 


möglichſt volniſch ſprechend, fo | ERBE, 
ſork geſucht. x we 5 
eine 2 ache walde, warenhaus, größtes om 


chlochau Platze, 1 weden 2010 
* 
Tehrling 
aus gutem Hauſe. Beköſtig. 5 
Wohn. frei, bei guter Be⸗ 


handlung. 
J. Jacoby, Woldsnberg Nm. 


2 Cehrlin 


Kanes ſofort ns, 


e f. m. Mannfaktur⸗ 


„Forſtfachmann 


zum Aufkluppen größerer 
Waldbeſtände per ſofort 
nach Weſtpr. geſucht. 
Sriefl, Meldungen unter 
Nr. 15723 an d. Geſelligen. 


Mädchen € u 2 


0 : 5 28 


"Stellen- Gesuche #1 5 


dhe meer 


Sass, amufſäge⸗ u. Hobel⸗ 
werke, Danzia⸗Sangfuhr. 


Stellung in Konditorei 
. 5 Zeugnis vorh. 


a Kringel, 
Müblbauſen Opr., Kr. . Dr. Holl. 


an den G 


20 Jahre alt, 111 a Uri 


alt, ſucht z. 1. 


ſowie oil 


10 m Ehadfmeiler 


Alfred Jatzkewits, on 
Grandenz. Oberthornerſtr. 21. 


1 Fahr. 


Zunge, flotte 2. Verkäuferin 
ſucht von ſogleich oder N 
oder 


Anſtändiges, junges 
Mädchen 


ſeurfach zu erlernen. Geil. Off. 
5711 an den Gel. erb. 


: Wilſſchaſerir 


27 Jahre, ſucht vom 1. 1. 1916 
855 — 9e 
Sehr gute 8 schau 
. Wechs, 1 litz 
b. Broib, 
z Sue als 


Suche Stellung a. 


stütze oder Wirtin. 


Gute Jeuan vorh. Frl. A. Eiedtke, 
Kiffen Kr. Angerburg Dftpr. 

Fräulein ae 24 Jahre 

1. 1916 Stelle als 
Kinderfräulein 

zu kl. Kindern. Offert. erbittet 


; Lndowika Gricksch, Oichke Our: 


Putzarbeiterin 


Busarbei me in der 
Schneiderei vertraut, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht Stellung 
von bald oder ſpäter. Offerten 


unter N. P. ae nee Eu: 


ene Stellen 


ana 1. 1. 16 ſuche ein 11985 


Fräulein 


für mein Schnitt⸗ u. Kolonial- 
warengeſchäft. Anfangegebalt 
monatl. 15 Mk. bei freier Stat, 
und Wäſche. 
F. Böhnke, Sapdeck, 
Kr. Neidenburg Opr. 

Zum 1. od. 15. 1. 16 ſuche ein 

Frl. zur Führung der 11986 


Poſtagentur 
u. Hilfe in der Wirtſchaft. Au⸗ 
ſangsgeh. montl. 15 Mt. b. freies 
ae und Wäſche. 
F. B öhnke, Saddeck. 
Kr. Neidenburg Ovr. 


Suche für m. Kolonialw.⸗ und 
Delikateſſengeſchäft 12025 


eine flotte ; 
Verkäuferin 


d. poln. Sprache mächt., m. ſchriftl 
Arbeit. vertraut. Bewerb. mit 


e u. Gehaltsanſyr. 


8 Station ſowie Bild erb. 
h. Daehn Aachtig, 
. Culm a 
2906] Suche 1. 1. 16 od. ſpäten 
tüchtiges 


funberes Mädchen 


für Arzthaushalt oder 
übe 


Frau Dr. satt, irre, 
Pr. Poſen. 


Eine tüchtige 11993 


Verkäuferin 


bei freier Station von ſogleich 
oder 15 Januar geſucht. Bevor⸗ 
zugt find ſolche, die volniſch 
ſprechen können. Off, m. Bild, 
dienen, isabſchr. und Gehbaltsan⸗ 
ſprüche an 

J. Sehn. anke, A ühgeſchäft 

Neuſtett 


Suche per ſofort ee 


Buchhalterin 


Scheeibmaichline u. Stenographie 
Bedingung desgl. während des 
Krieges Beaufſichtigung des 
DBüfetts. Geeign. Bewerberinnen 
wollen bei Einreichung von 
Zeugnisabſchr. u. Gehalts anſpr. 
ſich melden 2004. 
5 Preuziſcher Hof, 
Stolv i. Pommern. 
Suche von bald 


tüchtiges 


Wirtsehaltsirinlein 


welches einen frauenloſen Haus⸗ 
halt ſelbſtändig führen kann. 
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr., 
Altersangahe und Photographie 
erbeten. Richard Prellwite, 
Delikateſſen⸗Handlung 
AJuſterburg,. | Lindenburgſtr. 


Ein Fräulein 


für Kontor und 


Slütze der Hausfrau 


geſucht. Off. unter Nr. 2023 an 
den Geſelligen erbeten 

Suche für ſofort oder 9 5 
beſſeres 2608 


Stubenmädchen 
nicht unter 20 J., flink, ſauber, 
zuverläſſig. Zenan. Lohnauſpr. 
ev. Bild an Frau Med.⸗Rat 
Dr. Wagner. Schwetz Weichf. 

Auch durch Vermittelung 

In 1 Bieiiger 
Molkerei find zum 1. San. 16 ein 


junges Mädchen 


zur Erlernung des Molkefeh lacht 
freundl. Aufnahme. Lehrzeit 

Taſchengeld 120 Mark 
Station bei Fa⸗ 


101 


Bu Ber te 
milienan u 

bildung erwünſcht. Gefl. Off. erb. 
Günther, Molkereigenoſſeuſch, 
Alt⸗Fanger, Kreis Naugard 
in Pommern. 


Siehe auch 3. 


Blatt, 


Schul⸗ 


Genöſſenſchafts⸗ l 


Drittes Blatt. 


Die Kämpfe 
Die deutſchen Kriegsberichte. 


Großes Hauptquartier, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Weſtlich von La Baſſee wurden die feindlichen 
gegen unſere Stellung vorgetriebenen Minen⸗ 
aulagen durch eine erfolgreiche Sprengung unſe⸗ 
rer Truppen zerstört. Sonſt hat ſich nichts von 
Bedentung ereignet. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An verſchiedenen Stellen der Front fanden 
Vatrouillengeſechte ſtatt. Nuſſiſche Aufklärungs⸗ 
abteilungen, die an unſere Linie heranzukommen 
verſuchten, wurden abgewieſen. 


Balkan⸗Kriegsſſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Dberfie Heeresleitung. (W. T. 8) 
N 


Sroßes Pauptanartier, 26. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei andauerudem Regenwetter war die 
Geſechtstätigkeit auf dem größten Teile der Front 
nnr gering, lebhafter in der Gegend nördlich von 
Aubert, an einzelnen Stellen der Shampague 
und in den Vogeſen nördlich von Bennheim. 


Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 
Deutſche Patronilleuunternehmungen in Ge 
gend von Dünaburg waren erfolgreich. Stärtere 
ruſſiſche Erkundungsabteilungen wurden nord- 
weitlih von Czartorysk und bei Bercitiany 
Güdöſtlich von Kolkt) abgewieſen. 


Balkan ⸗Kriegs ſchauplatz 
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Verluste auf Gallipoli. 

Notterdam, 24. Dezember, 
wie „Maasbode“ aus London erfährt, hat Unterſtaats⸗ 
ſekretär Tennant im Unterhauſe erklärt, daß die Geſamt⸗ 
verluſte an den Dardanellen bis zum 11. Dezember 1609 
Offiziere und 23670 Mann tot, 2969 Offiziere und 72223 Mann 
verwundet, 337 Offiziere und 12116 Mann vermißt betragen 
hätten. Der Miniſter habe hinzugefügt, daß vom . April 
bis 11. Dezember 96682 Soldaten in Krankenhänſern anf 
genommen worden find. Es ſei aber Urſache anzunehmen, daß 

die Zahl der Kranken ſich vermindert habe. 


Weihnachten in den Lazaretten. 


Grandenz, 24 Dezember. 


eee hatten ſie vier 
Weihnachts tannen aufgefte Hell brannten an 
nen zahlreiche Kerzen und unter den Bäumen lagen all die 
vielen Heinen Geſchente, die liebende re und inniges 
Perſtändnis für d ee der Inſaſſen mit fleißiger 
Hand aneinandergereitt hatten. Mfeff Nüſſe, Aepfel 
und dann allerlei 1 Sachen gab es. Die Betten 
waren zuſammengeſtellt, denn es mußte Pla 
werden für die, die in den Baracken lagen, dam e 
Anteil nehmen konnten an der ol gemeinen Feier. Auf lan⸗ 
en Stuhlrethen hatten ſie dann Platz mmen, die Kran⸗ 
Ten und Verwundeten, manche (on wieber mit toten Bad 
Dem der nenden Geſundheit 
aden 
u ni 
nen und ax 


in ihren Betten 
möglich geweſen. 
Schweſtern, auf deren 

kran reun⸗ 


und und 
bleiben, ihnen war das 
Bei ihnen ſaßen die Hel 
Mienen ſich die Freude 


Dann erklangen einige 
Imädchen begannen mit ihren bünnen 


| 


onnta 
Poeſie. 


rkun 
lachen vertrieben und reinigend auf unſer ſittliches Empfin⸗ 


den gewirkt Und die Kameraden hier in dem Lazarett ſeien 
Kämpfer geweſen für all das, für Deutſchlands gerechte 
Sache, aber auch für Deutſchlands sittliche Größe. Mit dem 


Dann kam die Beſcherung. Mit ſtiller 
Karpathenkämpfer, die Helden aus 
aus den lachten im 8 5 


In den 1 Stuben und Baracken fanden nach 
Ae mee er ie Kranlen bei Speiſe und 


Weihnachtstagen. 


25. Dezember 1915. Kämpfen, die weit ſchwerer als alle vorangegangenen geweſen 
ſein müſſen. Dazu müſſen die Verluſte der Frau zoſen ge⸗ 


Dieſe ung eheuren Verluſtzahlen umfaſſen wohlgemerkt 
noch nicht die Verluſte, welche die Engländer beim Rückzug von 
Anaforta und Ari Burnnu erlitten haben; Verluſte in wütenden 


rechnet werden, über die nichts bekannt gegeben wurde, um die 
ganze Schwere der Niederlage zu ermeſſen, mit der das Aben⸗ 
teuer von Gallipoli endet. 

aa N 


Die englischen Gesamtverluste. 


London, 24. Dezember. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Verluſte der Briten auf 
allen Kriegsſchauplätzen bis zum 9. Dezember betrugen: an 
Mannſchaften 119 923 tot, 338758 verwundet, 69546 vermißt 
an Offizteren 7367 tot, 13 365 verwundet, 2149 vermißt. 


Die Wiener amtlichen Berichte. 


Wien, 24. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Angriffsverſuche der Nuſſen gegen Teile der beßarabiſchen 
Front wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind abge⸗ 
wieſen. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Der befeſtigte Raum von Lardaro und unſere Stellungen 
am Brückenkopf von Tolmein wurden von der italieniſchen 
Artillerie heftiger beſchoſſen. 
Süädöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Bei kleineren Unternehmungen der letzten Tage wurden 
gegen 600 Gefangene eingebracht. 
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
N 
Wien, 25. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Feindliche Kräfte, die ſich nach dem geſtern abgeſchlagenen 
Angriffs verſuch öſtlich von Rarancze nahe vor unſeren Stellungen 
eingegraben hatten, wurden nachts überfallen und vertrieben. 
2 Maſchinengewehre dlieben in unſerer Hand. Sonſt keine bes 
sonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 0 
Das feindliche Geſchützfeuer gegen einzelne Stellungen des 
Brückenkopfes von Tolmein dauerte tagsüber fort. 
Auf den Nordhängen des Altiſſimo wurde der Vorſtoß 
einer italieniſchen Kompagnie abgewieſen. 
An allen übrigen Frontabſchnitten verlief der geſtrige 
Tag ruhig. 7 
Südsſtlicher Kriegsſchauplat. 
Nichts Neues. 0 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, FJeldmarſchalleutnant. 


Trank zuſammen. Sie tauſchten Erinnerungen aus und ver⸗ 
anftalteten auch für ſich noch Heinere Feiern, wie gerade 
Stimmung und Kameradſchaft es mit ſich brachte. Es wur⸗ 
den Liedet gejungen, Gedichte vorgetragen, von denen eines, 
das den . Sen e fol. 
bekannten er eller, zum Verfaſſer ha 5 
gendermaßen ausklang: 5 5 
„Und wieder ſenkt die ſternverklärte Nacht 
Sich über uns, in der nach frommer Kunde 
Den Hirten auf dem d von Engelsmunde 
Jag die frohe Botſchaft ward gebracht, 

aß für die Welt, in Haß und Streit verloren, 
5 0 a. Ps u geboren 
Und wieder er nachtstraute To 
Wie Traum in eine blutigrote 1 ” 
Die 155 mit wildem Kampfſchrei übergellt, 
Und ſtiehlt ſich emd und ungehört davon. 
Doch nein! Nicht ungehört! In Weft und Oſt, 

T Heimat ringen, 


eimwärts 
in treu Gedenken und Verbundenſein! 
r des Vaterlandes Schirm und Ehre, 
eudig zu opfern wir berufen find; 
Be uns das Schickſal unfern Faden ſpinnt, 
Ob es uns Leben oder Tod gewähre — 
Der Weihnachtslichterglanz und aglockenſchall, 
Der frohen Botſchaft heller Widerhal — — 
Er wirke Kraft in uns, ein froh Vertrauen: 
Es folgt der ſchwerſten Nacht ein Morgengrauen; 
Der Engel Jauchzen wird doch Wahrheit werben — 
Die Liebe ſiegt und Friede wird auf Erden!“ 


„Die Liebe ſiegt und Friede wird auf Erden“, das war 
die Empfindu die an dieſen Weihnachtsfeiern aller Herzen 
bewegte. Dankbar wurden die Heinen Gaben aufgenommen 
und dankbar waren alle für die fürſorgende Liebe, die in 
diefer ſchweren Kriegszeit helfend eingreift und es übernom⸗ 
men hat ſehnſuchtsvolle Hoffnungen zu tröſten und beizu⸗ 

ehen, wo Not und Gefahr iſt, bis dann der Friede kommt, 
er ſölcher umfangreichen Hilſe nicht mehr bedarf, ſondern 
der es ermöglicht, daß ein jeder wieder für ſich und zu ſeinem 
Nutzen arbeiten kann an gewohnter Stätte in ſeiner Heimat. 


Nr. 303. 
. 28. Dezember 1915. 
Der Wortlaut der 2. , Ancona“-Hole. 


(Meldung des Reuterſchen Büros.) 

Die zweite Note der Vereinigten Staaten an Oeſterreich⸗ 
Ungarn wegen des „Ancona“⸗Vorfalles lautet: 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die Note 
Euerer Exzellenz über die Verſenkung der „Ancona“, die am 
15. d. Mts. in Wien überreicht und nach Waſhington telegra⸗ 
phiert wurde, erhalten. Am 15. November überreichte Baron 
Zwiedinek von Suedenhorſt, der Geſchäftsträger 
der k. und k. Regierung in Waſhington, dem Staatsdeparte⸗ 
ment einen Bericht des öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotten⸗ 
kommandos über die Verſenkung der „Ancona“, in dem zu⸗ 
gegeben wurde, daß das Schiff torpediert wurde, nach⸗ 
dem die Maſchinen geſtoppt hatten und ſich noch 
Paſſagiere an Bord befanden. Dies allein iſt nach Anſicht 
der Regierung der Vereinigten Staaten genügend, um den 
Kommandanten des U-Boote für die abſichtliche Verletzung 
des anerkannten Völkerrechtes und der gänzlichen Außer⸗ 
achtlaſſung der Grundſätze der Humanität, welche jeder Krieg⸗ 
führende beachten muß, verantwortlich zu machen. 

Angeſichts dieſer anerkannten Umſtände erachtet ſich die 
Regierung der Vereinigten Staaten berechtigt, die Anſicht 
auszusprechen, daß in der Frage der Verſenkung der „Ancona“ 
weder das Gewicht und die Art der ergänzenden Zeugen⸗ 
ausſagen, durch welche der Bericht des Flottenkommandos 
beſtätigt wird, noch die Zahl der Amerikaner, die getötet 
oder verwundet wurden, die zu behandelnden Hauptpunkte 
bilden. 

Die Schuld des Kommandanten ſteht in Die 
ſem Fall fe ſt. Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß Bürger 
der Vereinigten Staaten durch ſein ungeſetzliches Auftreten 
getötet, verwundet oder in Gefahr gebracht wurden. Die Be⸗ 
ſtimmungen des Völkerrechts, die Grundſätze der Humanität, 
die jo durch den Kommandanten des U-Bootes verletzt wur⸗ 
den, ſind ſeit ſo langer Zeit und ſo allgemein anerkannt und 
vom Standpunkt des Rechts und der Gerechtigkeit ſo klar, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich nicht ver⸗ 


anlaßt fühlt, dies zu beſprechen und nicht begreift, daß 


die k. und k. Regierung ſie in Zweifel zieht oder beſtreitet. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten ſieht ſich des⸗ 
halb genötigt, die k. und k. Regierung für die 
Tat ihres Kommandanten verantwortlich zu 
machen und die entſchieden, aber ehrerbietigſt geſtellten For⸗ 
derungen ihrer Note vom 6. Dezember zu wiederholen. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hofft von Herzen, 
daß die Erklärung ihrer Haltung die k. und k. Regierung 
von der Rechtmäßigkeit ihrer Forderungen überzeugen und 
daß dieſe in demſelben Geifte von Offenherzigkeit und mit 
demſelben Wunſche nach Aufrechterhaltung der guten Be⸗ 
ziehungen zuſtimmen wird, wie ſie jetzt zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehen. Be⸗ 
ziehungen, welche die Vereinigten Staaten veranlaßten, Die 
Forderungen zu ſtellen. 

* 


Neu Pork, 24. Dezember. 
Der Vertreter des W. T. B. in Neu Pork meldet durch 
Funkſpruch: 

In Beſprechung der zweiten Ancona⸗Note der Vereinigten 
Staaten heben die ameritaniſchen Blätter mit Nachdruck her⸗ 
vor, daß fie die letzte Stellungnahme Waſhingtons bedeutet 
und daß die Entſcheidung nunmehr bei Oeſterreich⸗Ungarn 
liegt. Die „Neu Yorker Staatszeitung“ weiſt in einem eng⸗ 
liſchen Leitartikel auf den Wunſch hin, der in der Note be: 


tont wird, die friedlichen Beziehungen aufrechtzuerhalten und 


jagt: Das ameritaniſche Volt kann nur alligemeim hoffen, 
daß der Wien offen gelaſſene Weg eingeſchlagen werben wird. Ein 
betlagenswerteres Exeignis als einen Krieg zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Amerita, der vielleicht Deutſchland in den 
Streit hineinziehen würde, könnte man ſich taum vorſtellen. 
„New Pork Herald“ ſagt: Die Note iſt nicht eine Botſchaft 
an Oefterreich⸗Angarn allein, ſondern an die ganze Welt. 


Der gegenwärtige Stand 
unserer Brotversorgung. 


Würde man im Lande eine Umfrage halten, welches 
unſerer wichtigſten Nahrungsmittel am beſten geregelt ſei, 
ſo würden Produzenten wie Händler und Konſumenten 
ziemlich einſtimmig antworten: die Brotgetreideverſorgung. 
Faſt alle find fie darin einig, daß dieſe wichtigſte Linie unſerer 
wirtſchaftlichen Verteidigung endgültig befriedigend geregelt 
ſei. Haben wir doch eine eigene Produktion, die bei kluger 
Verteilung und einigem Haushalten im Verbrauch allein 
auslangt, und dazu kommt dann noch die Ergänzung durch 
den geöffneten Balkanweg. Eitel Zuverſicht alſo auf die⸗ 
ſem Gebiete, und allem Anſchein nach gerechtfertigte Zuver⸗ 
ſicht. Und wenn etwas dieſes Vertrauen ſtärkte, dann war 
es die Ernteſchätzung vom Juli 1915: Von unparteiiſchen 
Sachverſtändigen vorgenommen, kam fie bei vorſichtiger An⸗ 
nahme zu einem Reſultat, das durchaus Beruhigung ein⸗ 
flößen nmußte. 

All dem hat die Reichsgetreideſtelle auch bereits Rech⸗ 
nung getragen: Sie hat die Tagesration erhöht auf 223 
Grammz fie hat die Ausmahlung herabgeſetzt auf 75 Prozent, 
fie hat ziemlich bedeutende Getreidemengen für Futter⸗ 
zwecke hergerichtet und zur Verfügung geſtellt. 

Nach Abſchluß der Ernte hat man dann im Nopember 
die Vorräte feſtgeſtellt und da zeigte ſich überraſchender⸗ 
weiſe, daß die Vorräte nicht fo groß find, wie man nach der 
Schätzung vom Juli hätte erwarten ſollen. Das hat teilweiſe 
vielleicht ſeinen Grund darin daß die Vorratserhebung die Be⸗ 


will, daß wir im Laufe des nächſten Berbrauchsfahres keine 


Hände nicht genau erfaßte; das wäre zum Schluß nicht zu 
verwundern, denn die Aufnahme mußte ſich manchmal auf 
rohe Schätzungen verlaſſen, wurde zudem nicht, wie die 
Schätzung im Juli, von unparteiiſchen Sachverſtändigen vor⸗ 
genommen, ſondern von den Beſitzern ſelbſt und ſo weit dieſe 
im Felde waren, von den Frauen oder Stellvertretern. Der 
große Prozentſatz Getreide, der noch nicht ausgedroſchen war, 
ließ ſich ja ſchon aus dieſem Grunde nicht genau ermitteln. 
Möglich und wahrſcheinlich iſt auch, daß manche Landwirte 
ihre Vorräte zu niedrig angegeben haben, ſei es, daß ſie für 
ihren Gebrauch mehr zurückſtellteu, ſei es in der Abſicht, 
ihre Piehbeſtände mit Getreide durchzuhalten. 

Wie dem auch ſei, auf keinen Fall kann die Reichsge⸗ 
treideſtelle ſicher und zuverläſſig ihre Anordnungen für das 
laufende Verbrauchsjahr treffen, wenn ſie nicht genau weiß, 
was an Vorräten vorhanden iſt; man muß wiſſen, was da 
it, ehe man verteilen kann. Es iſt daher nötig, zunächſt noch⸗ 
mals genau zu unterſuchen, welches der wirkliche Stand 
unſerer Getreideverſorgung iſt und zu dieſem Zweck ſoll nun 
eine genaue Nachprüfung der Vorratserhebung ſtattfinden, 
deren Ergebnis bis Mitte Januar 1916 vorliegen ſoll. Dieſe 
Nachprüfung hat nun feſtzuſtellen, um wie viel das tatſäch⸗ 
liche Ernteergebnis größer iſt als die Vorratserhebung vom 
November. Bei der Wichtigkeit dieſer neuen Erhebung 
ſollen alle Momente ausgeſchaltet werden, die irgendwie die 
richtige Erfaſſung der Vorräte beeinträchtigen könnten; alle 
Beſitzer ſollen zu genauen Angaben verpflichtet werden, ver⸗ 
eidigte Vertrauensleute ſollen an Ort und Stelle Erntefläche 
und Vorratsangaben vergleichen, noch nicht ausgedroſchenes 
Getreide ſoll, wenn nötig mit Unterſtützung der Reichsge⸗ 
treideſtelle, ausgedroſchen werden. Um ganz ſicher zu gehen, 
ſoll die Reichsgetreideſtelle ſofort all das Getreide aufkaufen, 
das die Kommunen zur Selbſtwirtſchaft nicht nötig haben. 

Auf dieſe Weiſe ſucht man genauen Einblick in die Lage 
unſerer Brotgetreideverſorgung zu gewinnen. Und in der 
Tat, dieſer genaue Einblick iſt nötig, wenn man ſicher gehen 


Ueberraſchungen erleben ſollen. Im Vertrauen auf den 
immer aushelfenden Weltmarkt brauchte man zu Friedens⸗ 
zeiten nicht dieſe peinliche Vorſicht anzuwenden; heute fehlt 
uns der Weltmarkt; als Volk ſind wir in der Lage, in der 
ſich üblicherweiſe jeder private Wirtſchafter befindet: Wir 
müſſen unſeren Verbrauch nach unſeren Vorräten einrichten 
und da müſſen wir zuerſt wiſſen, was vorhanden ift. Sicher 
wiſſen wir das Eine: So viel iſt auf keinen Fall da, daß wir 
drauf los leben können, daß wir unſer Vieh mit Getreide 
durchhalten können. Und dieſes Bewußtſein iſt eine ernſte 
Mahnung: Wer über das ihm zugebilligte Maß verbraucht 
und wer Getreide verfüttert, frevelt an ſeinem Vaterlande, 
am Heile des deutſchen Volkes. 


Die Geflügelzucht in und nach dem Kriege 
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flügelzucht zwar ein harter, aber um fo wirkſamerer Lehr⸗ 
meiſter für die Zukunft ſein kann. Dies zeigt ſich einmal 
darin, daß der elementarſte Grundſatz wieder in Erinnerung 
gebracht wird: daß nämlich das Federvieh im Sommerhalb⸗ 
jahr ſich zum großen Teil ſelbſt zu ernähren hat. Ferner hat 
der Krieg auch mit der unrationellen Methode, nur Körner 
im Winter zu geben, infolge der Futterknappheit gründlich 
aufgeräumt. Es hat ſich gezeigt, daß das Huhn anſtatt mit 
50 bis 60 Gramm Körner auch mit der Hälfte auskommen 
und eine befriedigende Eierproduktion erreicht werden kann. 
Zu dieſen 25 bis 30 Gramm Körner iſt ſelbſtverſtändlich 
außer Rüben, Kohl oder anderem Erſatz für Grünfutter noch 
das Weichfutter zu geben, in erſter Linie Kartoffeln, die jetzt 
o reichlich vorhanden find, daß fie auch in dieſem Winter für 
das Geflügel verwendet werden können, und zwar können, 
da andere Futterſtoffe gar nicht oder wenig zur Verfügung 
ſtehen, ſtatt der ſonſt üblichen 50 Gramm pro Kopf etwa 
80 Gramm Verwendung finden. Auch Kartoffelſchalen, die 
zerkleinert und am zweckmäßigſten durch eine Fleiſchhack⸗ 
maſchine gedreht werden, kommen in Betracht. 

Was die im Winter für eine ergiebige Eierproduktion 
notwendige tieriſche Nahrung betrifft, ſo empfiehlt der Ver⸗ 
faſſer anſtelle des ſonſt üblichen, aber jetzt ſehr teuren Fiſch⸗ 
oder Fleiſchmehls Knochenſchrot, das aus friſchen Knochen 
hergeſtellt und zu erſchwinglichen Preiſen, 12 bis 16 Mark 
der Zentner, zu haben iſt. Die Tagesration beträgt unge⸗ 
fähr 25 Gramm pro Kopf. 

Der Krieg hat noch eine Reihe von Futterartikeln ge⸗ 
bracht, die direkt als „Kriegsfutter“ bezeichnet werden 
können und deren Wert ſehr verſchieden iſt. Dazu gehören 
die Eicheln, die für Puten, Enten und Gänſe gut zu ver⸗ 
wenden, für Hühner aber weniger zweckmäßig ſind. Sehr 
empfohlen wird dagegen die Fütterung von Sonnenblumen⸗ 
kernen, die im Winter für Hühner ein recht gutes fettreiches 
Beiſutter geben. 

Als ein weiterer Gewinn des Krieges für die Geflügel⸗ 
zucht wird der Umſtand bezeichnet, daß es augenblicklich faſt 
unmöglich iſt, die ſchon in Friedenszeiten ſo teuren und jetzt 
noch viel teureren e zu verwenden, und der 
Landwirt dadurch veranlaßt wird, mit Ausnahme des 
Knochenſchrots oder Fiſchmehls für ſein Geflügel nur das 
zu verfüttern, was er in der eigenen Wirtſchaft erzeugt. 
Zum Schluſſe wird vom Verfaſſer noch die vermehrte 
Aufzucht von Gänſen empfohlen und darauf hingewieſen, 
wie unendlich wichtig es für unſere geſamte Geflügelzucht iſt, 
daß die einzuſtellenden Hühner nur aus eierreichen Herden 
ſtammen, daß auch da, wo man nur Landhühner hält, zur 
Zucht immer nur reinraſſige Hähne verwendet werden und 
anſtelle der Sportzuchten zahlreiche Leiſtungszuchten treten 


müſſen. 
Bücherschau. 


(Die Bücher ſind verſpätet eingetroffen.) 


— Deutſchlands Taten zur See. Die deutſche Betäti⸗ 
gung zur See von ihren Aranfängen bis zum Weltkrieg. In 
200 Bildern dargeſtellt von Kapitän z. S. a. D. Wittmer, 
Vorſtand des Reichsmarinemuſeums in Berlin. (Montanus⸗ 
Bücher Band 8), Erſter Dreißigtauſend⸗Druck. Verlag von 
Hermann Montanus, Siegen. Preis 2 M. Der Vexfaſſer 
hat ſich in dieſem Bande der Montanus⸗Bücher die Aufgabe 
geſtellt, die hervorragende Betätigung der Deutſchen zur See 
von den Uraftfängen bis zum Weltkriege durch geſchichtliche 
Belege in Wort und Bild nachzuweiſen. Wir erfahren, daß 
unſer Volk ſchon von altersher ein ſeegewohntes und ſee⸗ 
geübtes geweſen iſt. 0 
ns aller Zeiten, da zum eriten Male die junge 


lotte 


ring 
ein eg ihr ſchwarz⸗weiß⸗rotes Banner entfaltet, 


wird weiteſten Kreiſen in Volk und Jugend gedient ſein mit 
einer Darſtellung des Werdegangs der deutſchen Kriegs⸗ 
marine, wie ſie aus berufener Feder hier dargeboten wird. 
Mit Staunen ſieht man, wie die machtvolle Flotte aus 
kleinſten Anfängen ſich heraufentwickelte, 
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Willen der großen Mehrheit des Volkes, dann aber im Zelt 
alter Wilhelms II. zu einem Lieblingskind der deutſchen 
Nation wurde. 2 
— Die Wacht im ſernen Oſten. Roman von Richard 
Küas. Preis geh. 3 M., in künſtleriſchem Geſchenkeinband 5 
4 M. Verlag Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin. Der Ver⸗ 
faſſer führt den Leſer nach Tſingtau, der Stätte deutſcher 
Kultur und aufblühenden deutſchen Wirtſchaftslebens. Er 
ſchildert die Schickſale zweier jungen Menſchenkinder, deren 
Lebensziele in kraſſem Widerſpruch ſtehen zu den Anſchauunm? 
gen ihres . 
gung in politiſcher Beziehung ein Träumer iſt, bis ihn der 
ausbrechende Krieg zur rauhen Wirklichkeit zurückruft. 9 
— Der Roſenhof. Roman von Liſa Wenger. 
geh. 3 M., geb. 4 M. Verlag Auguſt Scherl, G. m. b. 9, 
Berlin. Das Jahr 1870, in dem der Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich die deutſch⸗ſchweizeriſchen und franzö⸗ 
ſiſch⸗ſchweizeriſchen Sympathien in einen Widerſtreit verſetzte, 
bildet den Höhepunkt der Entwicklung des Romans und be⸗ 


ſtimmt das Schickſal der Heldin, das über Entfremdung, 


Trennung ſchließlich doch zu einem guten Ende führt. 

— Rolf Brandt: Der große Vormarſch 1915. Neue 
Friegsberichte von der Nordoſtfront. — Verlag von Egon 
Fleiſchel u. Co. Berlin W. — Preis 2 M. — Den großen 
Vormarſch der 55 deutſchen Oſtarmee hat der Kriegs⸗ 
berichterſtatter Rolf Brandt bei der Heeresgruppe Hinden⸗ 
burg miterlebt. Seine neuen Kriegsberichte umſpannen den 
Zeitraum von der Winterſchlacht bis zur Einnahme von 
Wilna. In den jugendlich feurigen und doch männlich be⸗ 
ſonnenen Schilderungen zieht die große Februarſchlacht an 
der oſtpreußiſchen Grenze vorüber, wir erleben den erſten 
ſchnellen Einmarſch in Kurland. Die Einnahme von Libau, 
die Kämpfe an der Dubiſſa beſchließen den erſten Abſchnitt. 
Dann folgt die Schilderung des gewaltigen Durchbruchs bet 
Przasnysz, die Eroberungen von Rozan und Pultusk, der 
ſiegreiche Einmarſch in Warſchau, die Belagerung und Ein⸗ 
nahme von Nowo⸗Georgiewsk, die Erſtürmung von Grodno 
und ſchließlich die Schlacht bei Wilna. Neben den Schlacht⸗ 


ſchilderungen ſtehen die Bilder der eroberten Städte ſowie 


Beſchreibungen von Land und Leute. 

— Unter den Blutbuchen. Roman von Emmi Lewald. 
Preis geheftet 3 M., gebunden 4 M. Verlag Auguſt Scherl, 
G. m. b. H., Berlin. Ein Roman der jungen Mädchen der 
Kleinſtadt. Die Verfaſſerin zeigt ſich als ebenſo gewandte 
wie humorvolle Pſychologin, beſonders wenn fie zeigt, wie 
bösartig Mütter heiratsfähiger Töchter werden können, wenn 
ſie den Fall des anſcheinend hoffnungsloſen Junggeſellen 
erörtern, der trotz all ſeiner Heiratsſcheu ſchließlich doch 
unter das Joch der Ehe gezwungen wird. 
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herden Zaskotſch und Sittno 
von allerbeſter Weta ung mit 
guten Formen gebe jeder Zeit 
zum Preiſe von 505—1010 M. 
ab. Herde wird 2 mal jährlich 
tierärztlich unterſucht. — 9525 
tigung erwünſcht. 23 
Sti Albig 
Zaskotſ ch—- Hohen 1 55 hr, 
Telephon: Brieſen 53. 


Hochtrag. 


Kühe 
um) Fürſen ſowie 
Maitviel 


anzukaufen. Anmeldung. 1 
erbeten. 180 


Jacob Altgenug Söhne, 


eee Wpr. 


a 


sehweine 


von 200 Pfund aufwärts, 
wüchentlich ca. 200 Stück, 


zum Höchſt preiſe 
zu kaufen geſucht. Offerten 
erbittet 11686 


J. Diethelm 


Büldenboden Wpr. 
Kaufe jeden den Poſten 


Schweine 


von 50 Pfd. aufwär z 11649 
ra, — . 


Grunde and 


Geschäftsverkäufe 1 


I Bärkereigrundstüch 


gelegen an der Elder Chauſſee, 

bat un güßſtigen Bedingungen 

zu verlaufen die 1808 
Ttzorner Dampfmühle 
— 00, FB tönt Toru. 


Feſchäftsgrundſtüch 


dell vs fta W 
ie kleinen Stadt Weſtpr, 
das ſich vorzugt we 1 

n 
ne 600 Mk, Anzahlung 
Milch iſt reichlich 
zu haben. Schnell entſchloſſene 
r . Berner 
is 
wenden. du 11648 


zu berfaufen. 


‚N Ontpr. Yorkshire 


f Direktor der Breslauer Biehmarktsbaut Breslan XVI, 
g nn Ze 1539. 


2 Fabre 


er 


1 


11500 


Mörlen 
bei Oſterode Oſtpr. 
Fernſprecher 67 
verkauft erſtklaſſige 


Uher u. Aachtsauen 


Weidegang. 
9 Erhielt auf der Jußi⸗ 
25 152 , läums⸗Ausſtellung 1913 
2 in Königsberg 11 Preiſe, 
darunter 4 Siegerpreiſe. 


Thorn 88. 


8 bee Sort. ae aa iii 


Kaufe jeden Poſten 


Schlachischweine | 


ae 


in der Stadt, zu verkauf. Jährl. 
Miete 600 Mk., außerdem Wohn, 
Stall u. Garten, palı. für penf. 
Beamten, Handwerker u. Rentier. 
Preisf. 15000 Mk. Anzahl. nach 
UHebereinkunft. Becker., 
Dirſchau, Stargarderſtr. 33. 


Suche mehrere [15646 


Grundſtücke 


aller Art Yin Kauf oder Tauſch. 
Victor Klein, Güteragentur, 
Graudenz. Blumenſtr. 23. 
Wir ſuchen für einige kriegsbe⸗ 
ſchädigte Offiziere in “u 2% 
provinzen 


Ritteraüter 


und Güter mit Anzahlungen von 
0000700000 Mk. Luxuspreiſe 
ausgeſchloſſen. 


Danziger Kredit- n. Güterbank, 
Danzig, Rennerſtift Sgaſſe 7. 22 


Gut 


auch devaſtiert wenn preiswert 
kauft. Offert. unt. T. 9016 bef. 


> 01 


Daube & C0., Berlin 8. W. 19. 


8 Pane 


nlage 


mit 150 HP. Waſſerkraft 


und 250 HP. Dampf., 
elektriſche Kraft, Waſſer, 
Bahnanſchluß, gr. Mäumen 
nahe bei Danzig f. Kriegs- 
dauer zu verpachlen. Off. 
unter Nr. 1913 an den 
Beinen erbeten. 


We ee 
Schwedenklee 


(auch mit Wegehreite u. Sauer⸗ 
ampfer bejebte Sachen t kauft 


Albert Liebert, 


— Graudenz. uss 11786 


Gerſte 


kaufe in großen u. Kleinen 
»ofen. Bitte um Bemuff. 
Offerten mit Preisangabe. 


J. Meyer, 
Neuenburg Weſtpr. 


kauft 


Für meinen Sohn ſuche ich per 1. Jannar Stellung als 


Ver Aauler 


in größerem K golenialwarengeſchäft 1203 
Danzig, Holsgaſſe 12. Fernſp. 20055 


Bücherreviſ. Emil Schilling 2 


Tunger. redegewandter, flotter 


erKk 


ufer 


aus der Zigarre branche bevorzugt, evgl., 


der polniſchen Sprache 


mächtig, militärftei, wird für ein größeres Zigarrengeſchäft geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ohne Beköſtigung unter Nr. 1419 


an den Geſelligen erbeten, 
"erde 


zu kaufen. 


Franz Tesch, DBütow k. Pom. solide, 


Mehrere Waggon 


Bäekſel 


kauft u. Lerbittet Offerte. 11852 
__Mex Zachari Zacharias, lag, Goldap . 


Puten 


kauft 11927 
Max Uhl, 


Graudenz. 


Botklee 
Grünklee 
wWeißzklee 
Seradella 


11865 
6. Scharniizky, 
Marienburg Wpr. 


Rotklee 


Weißzklee 
Schwediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 
Anſtellung 


Samenhandlung Wedel & Co., 
Bromberg, Friedrichſtraße 19. 
FgLernſprecher Nr. 820. 


— N 


Poſtunterbeamter, 25 J. alt, 
evangel, aus beſſ. Fam., m. Verm., 
wün cht, da es ihm an Domenbek. 
fehlt, auf dieſem Wege Damen 


zwecke Heirat 


unen zu lernen. Etwas Ver⸗ z 
mögen erwünſcht. Offerten mit 
Bild wolle man vertrauensvoll 
unt. Nr. 15670 an den Geſell. einſ. 


Vertraulich. 


Mittt. Beamter in jeher gut. 
Verhältn., 33 J., ev., groß, Eur 
Erich, ang. Ehar., wünſcht eben⸗ 
ſolche tücht. Häust Dame (nicht 
Witwe) bis 28 J. m. gut. Mitgift 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen Off. mögl. m 
Bild bis 15. 1. 16 u. Nr. 15725 
an den Geſelligen erbeten. Anv⸗ 


nym u. Vermittl. verbeten. 


Kaen, 30 Jahre, längere 
Zeit in größeren N der 
Kolonialwaren⸗ und Weinbranche 
tätig geweſen, ſucht 


Stellung 


wo ihm ſpät Gelegenheit gegeben 
ft, ich ſelbſtändig z. machen. Augeb. 


unt. N. 15597 a, d. Ges. erb. 


Junger Mann 


17 Jahre ge ſucht in einem 
Getreidegeſchäft 


eine Volontärſtelle. 


Offerten unter Nr. 15668 an d. 
— — un 


5 rot Toon ertias leidend 
„gi im Kanditm. möchte eine 
Brennerei-Berwalter- 
Stelle 
evtl, BEER, kleinen 
Gutes übernehmen, beſte Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Kaution kann 
geſtellt werden. 
Landſtm. A. Drews, 

3. Zt. f. Bewachungs⸗Kommando 
Bargen en s e. 

Mohrungen Oyr. 
15697 Suche zum 1. 1. 16 eine 
Oberjägerſtelle 
25 3. im Fach. Gefl. Offert. an 
MRarbitz, . 5 
Kornhof b Gneſen. 


Gärtner 


30 8. alt, unverb., militärfrei, 
ne von Tofort dauernde Stell, 

Gefl. Off. u. Nr. 15716 an den 
Geſellſgen erbeten. 


Gerſtgrütze 


Oherinſpeklor 


3. Zt. Kriegsve treter einesgroßen 
Gutes, 40 J. alt, ev., Junggeſelle, 
vermög., ſucht Heirat o. 
Einheirat, auch Witwe mit 
Grundſtück oder Gaſtwirtſchaft. 
hen u. Nr. 15715 a. d. Geſellig. 
1 


Suche = ſof. ae Tautions |} 
fähigen, militärfreien 


jung. Mann 


zur Uebernahme eines Aus⸗ 
ſchanks Off. unt. Nr. 1876 an 
den Geſelligen erbeten. 


uche p. ſof. einen militärft. 


jung. Mann 


für Deſtillationsgeſchäft. 11871 
Eugen Grüning, 
Graudenz. 
Suche per ſofort oder 1. Id 
en 6 für 105 Schankgef g 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft 11805 
tüchtigen, ehrli ichen daf 118 


ehilfen. 


net bitte Zeugnisab⸗ 

ſchr. u. Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Anton Graboſ 
Biſchofsburg Obr. 


Reisende 


für den Vertrieb meiner als 
erſtklaſſig bekannten Sämereien 
auf den Dörfern bei Landwirten 
bei Speſen u. Brovbifion ſuche 
für ſof. Beginn. Nur ernſte 
Bewerber wollen ſich melden mit, 
Angabe ihres Berufes uſw. 
Theophil Ziegler, Erfurt 10. 
Für mein. Holzabtrieb ſuche z. 
1. 1. 16 einen nüchtern. u. zuverl. 


jungen Mann 

mit guter Schulbildung für 
leichte ſchriftliche Arbeiten und 
Außenbetätign 15 evtl. auch ‚Alt. 
rüſtigen Herrn bei 30 bis 50 M. 
und freier Station. 115642 

mergat, Unternehmer, 
. Zt. Breuß. Friedland Myr. 
ür mein bet en 10 

ſuche von ſofort oder 1. J. 
einen erfahrenen militärfreien 


jungen Mann. 


Ausführliche Angebote mit 
e u. Gehaltsanſpr. 
elm, Gneſen. 1883 Gueſen. 11833 


Buchhaller 


aus der Getreide⸗ oder Mühlen⸗ 
branche wird für die Exvedition 
zum we oder ſpäteren Ein⸗ 
tritt geſucht. Vewerber bitte 
Gehaltsanſpr. u. ene 


einzuſenden. 119 
Rastenburger Zühlenwerke 
vorm. Louis Kolmar, 
Raſtenburg Oſtur. 


a 
Suche per jof. einen jüngeren 


Verkäufer. 


Max Cohn Nachf., 
Manufaktuxwarengeſchäft, 
— = 11727 


= 1 1846 


See 


geſellen 


auch Kriegsbeſchädigte werden 
ſofort eingeſtellt. Bevorzugt 
werden ſolche, die Gatter⸗ und 
Freitſägen ſchärfen können, evtl. 
das Einhängen von Gatterſägen 
verſteh — 5 al 
ohannamühle, 
Blumenthal & Co., 
Hammerſtein Wpr. 


1—2 tüchtige 


Müllergeſellen 


ſucht bei hohem gel die [1807 
Thorner Dampfmühle, 

. Soerson & Go. Thorn. 
Suche zum 1. 1. 16 einen 

tüchtigen, militärfreien 


Müller 


für meine Waſſermühte, 
der auch mit Motorbetrieb 
u. elektr. Licht vertraut ift. 
Meldungen mit 1 1880 
anſprüchen erbittet 


I. T. Kühl. . ul. 


mit der doppelten Buchführung 


Eine Buchhalterin 


vertraut und bilanzſicher, wird 


von ſofort geſucht. Bewerberinnen, die mit Erfolg im Bau⸗ oder 


Holzgeſchäft tätig geweſen ſind, werden bevorzugt. 


1959 


H. 3 W ageſchäft⸗ 


Für ee g 
bei Graudenz zum 1. 1. 16 ein 
unverb., jünger., zweiter 


uber 


geſucht. Melbung, mit Gehalts⸗ 
anſpr. au H. Temme, 

Kal. Dombrowken 
15901 


955 Nitzwalde lte 
ev. Kriegsinvalide zu lle ge). 
Anfangsgehalt bei freier Stat. 


600 Mark, außer Bett und 
Wäſche. Meldungen an 


Siskubitz, Kr. Thorn, erbeten. 

Zum 1 Januar wird für ein 
Gut von 1500 Morgen ein er⸗ 
fahrener, zuverläſſiger 11939 


Inspektor 


eſucht. 
Je gnisabſchr. 1 7 einzuſ. an 
Klußmann, 
Browing bel Culmſee. 
Suche zum 1. Januar oder 
ſpäter ehren evungel. unverb,, 
jüngeren, {neh [1875 


Inſpeklor 


A e bei gutem 


tn, Mariend ain 
bei Grallau. 
Sediger, militärfreſer 1931 


Beamter 


für Nebengut unter Oberaufſicht 
bei 12—1500 Mark ſoſort gesucht. 
Auf dem Hauptgute kann ſofort 


1 junger Beamter 


eintreten 
Gutsberwaltung Wortenen 
bei Pr. Eylau. 
Dom. Behle b. Schönkanke 
ſucht für ſofort einen unverh. 


eriten Beamten 


zur Kriegsvertretung 
(auch Kriegsinvalide). Zeugnis⸗ ® 
abſchriften u. Gebaltsfor 89e 

einſenden. [1755 
Wegen Hinzu übarbfung eines 
anderen Betriebes ſuche zur 
ſeldſtändigen Leitung eiufachen 


16 5 oder Ave 


"Si 


Yilfiterkäfer s 


für meine Käſerei mit Motor⸗ 
betrieb. Kenntniß von ſchrift⸗ 
nam Arbeiten nicht erforder- 
Bewerber, auch Kriegs- 
invaliden wollen Offerten mit 
Zeugnisabſchriften =: Gehalts⸗ 
forderungen einſenden an 
Molkerei Richlawo 
bei Hardenberg Wpr. 


8 Rittergut Klunkwitz 


v. Laskowitg Wpr. 1870 
8 zum 1. April 16 tüchtigen 


Stellmachermeiſter 


mit eigenem Handwerkszeug bei 
hokem Lohn und Deputgt. 2 


1 Stellmacher 
} Bierdehnegit 
1 Juſtmann 


zu e verlangt in 1890 
Klein Ellernitz 
bel Nitzwalde. 
Verheir. 
Gutsſtellmacher 
wat. € it W beate 1198 
3 


1 
Gebaltsanipr. an Rittergut 
Pagelkan, Kreis Schlochau. 


755 nee | 5 Ä 


Suce für mein Bolonlafmanens 
geſchäft einen 11787 


Lehrling. 


Carl Hossakowski Nao 
5 Br 


Marieniverder, Breiteſtr. 39. 

Suche für mein Kolonial-, 
Material, Eiſen⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft per ſof, od. ſpäter einen 


Lehrling. 


Anton Grahboſch, 
8 Kc ofs bug 


3 


Staatliche Gutsverwaltung in Gefl 


d 1500 Mk. Streig, Gr. Mö! Möllen. 


Fräulein, 21 J. alt, volniſch 
ſprechend, nähen gelernt, ſucht 
ſchält als in irgend einem Ge⸗ 

äft 


Derkäuferin 


vom 1. 1. 16 evtl. ſpäter. f U. 


Nr. 15634 an den Weſ. erd 


Fräulein 


die einen 1 ſelbſt. führt, 
auch im ni 81 it mithilft oder 
Sa Ar tell, vom Senne 


115623 
M. ener Pillkallen Dyr, 
| Zilfiterftr. 


Alte geb. Dame 


ucht zur Ah 8 1 05 Haut» 
155 Stellung 1. 1. 16. Stadt 
evorzugt. Off. erb. F. Be 

2 


En 
geprüfte Lehrerin 


für meine Privatſchule, 4 Kna⸗ 


ben und 8 Mädchen. Gehalt 
800 bis 1000 M. u. freie Station. 
Antritt 1 an 5 0 od. ſpäter. 
Taa Schardau, 
got W Br 115 


Buchhalter 


n deutſch und polniſch 
Schrift u. prache, eigene 

Betten, & Logis und Koſt im Rabe, 

3 altsanſpr. . 0 erb. 
bmielecki, Stargard 


Heimarbeit 


für jede Dame geeignet. Auskunft 
koſtenlos vom Stickerei⸗Verſand 
Egan J Kempten en (Bayern). 


ur Caspa 
Bütomw 5 a 

Die ge H. Mittel: 
ſtandskaſſe (Krelsbank) sous, 
ftellt ſofort eine + 


Buchhalterin 


ein. Die Stellung iſt dauernd 
Gute, flotte Handſchrift, ſichores 
Rechnen und Kenntufs der kauf⸗ 
männiſchen Buchführung Dip 
dingung. Kenntnis der Bautlörd- 
balkung erwünſcht. Reldungen 
mit Gehaltsanſpr. an Areis⸗ 
ſparkaſſe Konitz Wyr 


Eine tüchrige n een 
Derkäuferin 


für Aufſchnittgeſchäft Be sum 
1. Jan. 1916 J. Zajinsti, 
Thorn, Altstadt. Markt 26, 


1633] Tüchtige ieh: 


Verkäuferin 


der Papier⸗ und Schreibwaren⸗ 

branche, ordnungsliebend ge⸗ 

Da im Verkauf, wird für 
1. Januar eventl. ſpäter geſucht. 

Ausführliche Angebote mit Ge⸗ 

balteangabe an 

Ernſt Jankowsky, 
Papier⸗ Handlung, Nauen 


bei Berlin. 


1887] Suche für mei meine Wale 


wirtſchaft zum 1. Januar, eiiva 
ipäter, ein anſtändiges 


junges Mädchen 


das I Laden und Haushalt 
behilflich fein muß. Nolnſiche 
Sprache erwünſcht. Wehalts⸗ 


anſprüche bitte an 
u Lehnert, Kurkau 
bei Soldan Oſtpr. 
Ein in Ines Wi evangelſſches 


junges Müdchen 


zur Hilfe bei 12 Mark monate 
lich) 0 Auen 1. 16 geſucht. 


Briefliche Me dare möglichſt 
mit an unter Nr. 1885 a 955 2 
8 erbeten. . 


Siehe Arbeitsmarnt 


die Hilden! ide Beamten⸗ Splits u. dorlehnskafe 


eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. H. [1946 
zu Danzig⸗Lang fuhr, Hauptſtraßze 104 
nimint jederzeit Spareinlagen, auch von! Nichtmitgliedern an und 
verzinſt dieſelben je nach der Kündigung friſt mit 4 bis 5¼½ % 
Man verlange Prospekte. Poſtſcheckkonto Danzig 2426, 


Rafche Hilfe 
BUN “ Doppelte Hilfe! 


BRSNERERKARRENDILISTRHARODIDEREDABTHIEORKSSDUIOKOESIIHREEEIINENEKKGLRUAHG 


Gegr. 1858. HEINRICH Fehlende oder nicht ausreichende 


LANZ | BETRIEBSKRAFT 


MANNHEIM behebt man am 
Filiale: Breslau ee LER nn nn 


Kaiser Wilhelm-Straße 35 durch 


Lokomobilen 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


are Gegr. 1856. 


©", Versicherungs-Anstalt a. 6, 
3 in Görlitz. 


eee eee 


Sterbegeld-, Lebens- und 
KRinder -Versicherungen. 
| Vorteilhatte 


Billige Prämien 
Hohe Dividenden 


Aufgrund der allgemeinen Mehrpil cht einberufene 
oder freiwillige Kriegssteilnehmer sind ohne 
Zuschlag für Kriegsgefahr Witversichert, sofern 
bei ihrem Hesreseintritt ihre Versicherungen seit 
6 Ronaten in Kraft ind. 


Bedingungen 


Bis 1. August 1915 hat die Rothen bur 
990 Kriegssterbetälle mit 662,805 Mark 
sofort ausgezahlt. 

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nahmen ent 
gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der Anstalt. 
Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht. 


23 Seife 1. ft "pp I 2 10% 
Ton zen, T. e N 


— 291/a ne ee). Bahnſtation angeb. 1 Napp. Ottensen ** Hamburg. 


weisse Salmiak - Seife :; 


tr. 36 M. in Kübeln zu 25, 50 u. 
100 Bfd.Bäuari Bäuard Jacob, Breslaul. 


den“ sro Pılmarnı- la Sonhongssee 


Kürshnerite — Breslau I, Ring 38 — konn ww. d. Miedert. 1 
Lager fertiger | 


! Vase. Neger 
Herren-, Damen-Pelze und Jacketts, Offizierpelze, Autopelze, Auswahl Jan d 8 nett 
Kutscherpelze, Unterziehpelze, Pelzwesten und Jacken fürs Feld. Gondees, Buse, Doßtarte, Acker: 
Stolas, Muffen vom elegantesten bis einfachsten Genre 
in allen Pelzarten. 
Fuss-Säcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- und andere Felle. 


wa en, Selbſtfahrer, Pferdege⸗ 
2 Franke, Berlin, Yanfitr.64 
Extra-Anfertigungen — Neubezüge von Pelzen — schnellstens 
Auswahlsendungen — Pelzbezug und Pelzwerkproben franko! 


nec Prenhide 
| 


| Sallerie- Loſe 
, IA, ½, ½ a 5, 10, 
ver 20.40 M. find zu baben, 
Königl. Rs 555 

ir Wyr. 11843 
Fettdichten 


7 6 rsa 
Wee Rollen 


N Proell-Danpfnasehinenn.r 


mit Ventil- und Sohlebersieuerung mit Achsenregler 


Preisliste gratis! 


i 1 m. 2 U. 3 Stafenfeuerrohren & Ueber 11000 REN, 


Diesel- Motoren J. A. . 


für Apparate 
für hr üs 0 1 2 Ss a, A vom 
Teeröl, « 1 Z asl z N war etnie) obe CE 9 a F e e 15850 1 N. 
Intern. Ba 3 Leipsig: „Geld. Medaille" Dan ig: Hund 


rl elta 


pe Jutte. Kiel), 


offeriert 816 
Zuckerfabrik Nen! Eohönyeo, 
Schönſee Nur. 


ür die tägliche Produktion 
bal 5—6 Ztr. prima 11804 


Blutwurſt 


a 140 Mk. prima 


Landleber wirt 


a 160 eu 2 2: ge en — 
nahme ſu ) ne N 
Kl. Teinftes Quantum ca. 50 Pfd. 


Diethelm, 
Guͤtdenboden Wpr. 


Preuss, Klassen-Lolterie, 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
Ziegel empfehlen als besond. 
5 Bibarschwänze, 
ngfalzzlegel, Mönch- und 
Monnen-Falzz 890, herge- 
stellt aus einem vorzüg- 5 
lichen, unbedingt wetter- 4 
beständigen aterial 7 
von schöner, natur- / 
roter Farbe — 


e sich vornehm 
. Wollen ee Re im eigenst. Interesse 


wens Möbelausstellung 


zwanglos zu besichtigen. Zur Zeit ei, 200 nen- 
oste gediegene Hodelle vom zum 

testen Genre, — Herren-, Speise-, Soklat- und 
70 a er, ‚Salons, Polstermöbel, auwie Pianos. 


aussergewöhnlich billig „erkaufe 


Ibel- u. Belege nheits-Kaufhaus Schöufeldt, Berlin M. 
Potsdamer Strasse 90, hochptr. 


1 u Ka Kartoffeldäm fer — due 1.233, Sokterie Aiehunalt, 
Briainat arte Atta von 100-800 12 ſofort lieferbar E einschä dem. Bi eawieb 1 ger 5 
ampfad üre, Flecht d Ausſchl ilt, 5 13 5 N. LOM.ZOWEION, 
Kartoffelſortiermaſchinen 7 Salbe io u andere Nie nich Jeder bie re 8 1 eNosseck, Nabel. N e 'Sohleimer, 
Salus - Salbe 2.50 Mk., dazn Bi ele Dankſchreiben f — 8 


g _„Gtac“=doppelkonnscäbenichneider BETEN del m eine b. Be fle fl. Koks — 


N LT —— 
in kleinen auch waggon⸗ raum d Bau 
ra großen Einſchüttkaſten und ſchwerem Schwungrad — en Poſten 5 


2 liefert 110 
0 un. Se paratoren 


6 
Kohlen an „Bromberg, 
2 * 2 
in allen Größen am Lager. 


= Spazierſchlitten = 


Biere 
orſmelaſſe 


beſchlagnahmefrei, 


Marmeladen 


Altonaer 


Ei ge 


Sem. 


55 empfiehlt e B Aprikoſen ae offeriere sur 1 
N 8 n N Li ‚ ſoweit Bor 
N Arth. Papke, ggg be- dere, f be. en gun gay, SE J re | 
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